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« HVm 0 8 0 A B B
Ganftaaptstadt Karlsrahe
S rlchet n u ng S w et s er »Der wahrer ' erscheint
wöchentlich 7mal al« Morgenzeitung und »war in 4 Aus-
gaben : „ Gauhauitliadt Karlsruhe ' für den Stadtbeziii
und den Kret« Karlsruhe sowie für den Kreis Pior ;-
betm. -Kraichgau und Bruhrain ' für den KreiS Bruch¬
sal. . Merkur-Rundschau' für die Kreise Rastatt . Böden-
Baden und Bühl »Aus der Ottenau ' für die Kreise
Offenburg Kehl und Lahr Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr . 18 vom 1. Juni 1942. Die
16gespal,en« Millimeierzetle iKleinspalte 22 Millimeter
breit ) kostet im Anzeigenteil der Geiamrauslage 18 Pfg .
Wür Wamtlienan,eigen gelten ermbstigie Grundpreise laut
Preisliste . An,eigen unter der Rubttl . Werve-Anzeigen'
die 2gelpalt«ne 46 Millimeter breite Millimeierzetle :
90 Pfg . «TertmillimetervretS ) . Abschlüste sür die Gesamt-
auflaae nach Malstafsel I oder Mengenstafsel C . Ndch-
lüsse für GelcaenbeitSanzetgen von privaten Austiag -
gebern nach Malstafsel II . — Anzelaentchl u 8 -
zetten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Für
die MontagauSgabe : DamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen b>S längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingeganaen «ein — All«
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz- und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich ausgegcbenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rbein
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Miere A Boote mtter im Angriff
13 vollbeladene Schifte mit zusammen 73 000 BRT . aus einem nach England steuernden Selettzug herausgeschvften

* Aus de « Führerhanpiqnariier ,
11. März. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unsere Unterseeboote find weiter im An »
griff . Seit Tagen hielten fie Fühlung an
einem oon Nordamerika »ach England steuern¬
den Geleitzug. Unterseebootsrndel
schoflen in vielfach wiederholte « Angriffe » IS
» oll mit Kriegsmaterial beladene
Schiffe mit zusammen 7S 000 BRT . heraus.
Drei weiter « Dampfer wurde» torpediert.

Damit konnte di« Unterseebootwaff « i » •
» erhalb 24 Stunden insgesamt die
Versenkung von SS Schissen mit zu¬
sammen 207 000 BRT . melden. Unter
diese» Schissen befanden stch acht Mnni »
tionsdampser » die bei »er Torpedierung
in di« Lust flogen .

Alexander in gröhter Sorge
^ O Rom» 11. März. AnS der Rede deS ersten
LovbS der Admiralität , Alexander , die
letzt bekannt wird , klingt sehr deutlich die
große Sorge , die die Erfolge der U-Boote den
Verantwortlichen Kreisen in England machen.
Sr erklärte , die britische Admiralität „sehe d i e
U - Boot - Lage für sehr gefährlich
an nnb fügte hinzu: „ES gibt keine Garantie ,
daß die U -Boote nicht schneller gebaut werden,
als wir fie vernichten können / Dieses bemer¬
kenswerte Eingeständnis spiegelt fich auch in
allen Diskussionen, die auf anglo-amerikatti-
Icher Seite angestimmt werben, um neue wirk¬
sam« Mittel zur Sicherung der Geleite vor
Zugriffen zu schaffen.

Englands unersetzliche Kühlschiffe
Znr Versenkung der „California Star'

, rd. Berlin , 11 . März . Wie schwer die eng-
nsche Handelsflotte durch die unerbittliche
Schlacht aus dem Ozean getroffen worben ist,
Möchte Winston Churchill , der das Massen¬
sterben englischer Schiffe heraufbeschworen
bat. mit allen Mitteln verheimlichen. Aber
gelegentlich kommt sogar in England die
Wahrheit über die riesigen Schiffsverluste an
baz Tageslicht. Bor einiger Zeit beispiels¬
weise kündigte die Londoner Reederei „Euro¬
pean Steamship Co/ in London den Aktio¬
nären der Tankschiffsreederei „Britisch Oil
Shipping Co/ den Erwerb ihrer Aktien an.
Das ist eine unscheinbare Wirtschaftsnotiz , aber
bas bemerkenswerte dabei ist die Begründung ,
bie für die Aufgabe der Selbständigkeit der
Dankreederei gegeben wird :
. »Di« Reederei ist durch bie starken
SchtffSverluste außerstande gesetzt , ein
befriedigendes Ergebnis mit dem Rest ihrer
Po» der englischen Regierung gescharterten
Flotte zu erzielen/ Der schleichende Tankertod
durch deutsche U-Boot -Torpedos hat der Ree-
brrei das Lebenslicht ausgeblasen.
„ Wenn man in baS „Hauptbuch der dentschen
Unterseeboote ' über die feindlichen HanbelS-
Aiffsverluste blickt, in dem die Versenkungen
Schiff sür Schiff verzeichnet sind, kann man
M>ch so manches Beispiel der galoppierenden
Schwindsucht englischer Reedereien finden. Von
Ebenso großer Wichtigkeit wie die Tanker sind
für England die Kühlschiffe , die Spezial -
Aiffe sür die Beförderung von Fleisch, Butter ,* 8fe und Eiern aus Uebersee zu der Insel , die
sich nicht selbst versorgen kann. Die Kühl¬
schiffe Mt ihren komplizierten Einrichtungen
bu« Kühlen der Laderäume sind an Zahl viel
geringer als die Tanker und während deS
Krieges gar nicht zu ersetzen. Da England bei
Aiegsbeginn nur 158 Kühlschiffe besaß , wird" um so härter von jedem Kühlschiffverlust
getroffen . Auch in der U-Boot - Sondermeldung
fj « 10. März war wieder ein versenktes Kühl-
Siff , - je ganz moderne „CaliforniaS t a r* einbegriffen.
. . Dir „Blue Star Line '

, die seit dem Jahre
besteht, ist die bekannteste Kühlschiff-

reetzerei Englands . Vierzehn große Kühlschiffe
Wählte die Blue Star Line bei Kriegsausbruch»"wr denen noch eines in Bau war . Und Wie¬
sel von diesen vierzehn Schiffen besitzt fie"° ch ? Genau drei sind übrig geblieben. Elf

vierzehn Schiffen der Blue Star Line lie¬
fen auf dem Meeresgrund . Hier die genaue
^sste der versenkten Kühlschiffe der Blue Star
inH - Die meisten sind große Kästen über
*» 0oo BRT . Versenkt wurden bisher :
.„"Adelaide Star ' sll000 BRT .j , „Afric Star '
Sj 900) , „Almeda Star ' ( 14 335) , „Andalusioa
Aar ' (i 4 984) , „« velona Star ' ( 18 367) , „Avila
Itar " (14 443 ) , „Dirie Star ' (10 086) , „Rapier
Aar '

( 12 096) , „Pacific Star ' (7951) , „R .' dney
Star "

(11803) und „Scotttsc Star ' (7224 ) .
Adrig geblieben sind „Junic Star '

. „Trojan
und „Biking Star ' .

^ Mit der Blue Star Line sind noch zwei an-
Kühlschiffreedereien konzerumäßig ver-

die Union Storage «o. »nd dta Ley-

land - Line. Auch fie stnd weitgehend von der
Auszehrung des Schiffsbestandes erfaßt. Sie
verloren u. a. bisher die Kühlschiffe „Aucklanü
Star ' ( 13 427), „Sultan Stai / (12 806) , „Tacoma
Star ' (7924) , „TuScan Star ' ( 11449) und jetzt
„California Star ' (8300 BRT .) . Ferner wurde
Ende 1942 ein Kühlschiff vom Top „Dunend
Star ' (14 000 BRT .) von einem Unterseeboot
versenkt .

In England hat man die Kühlschiffe die
„E m p i r e -N a h r u n g S t r ä g e r' der Insel
genannt . Es ist einer der nachhaltigsten Erfolge
der deutschen Kriegsmarine im Kampf auf den

Ozeanen, daß schon so viele dieser unersetzlichen
Nahrungsträger jenes Landes versenkt worden
stnd, das eS unternahm , Deutschland nnd Eu¬
ropa mit der Hungerblockade zu bedro¬
hen. Jede Versenkung eines Kühlschiffes schafft
eine neue ernste Sorg « für den britischen Er -
nährungsminister . Hatte doch beispielsweise die
fetzt versenkte „California Star " allein
4 Millionen Kilo Fleischund 7 Mil¬
lionen Kilo Butterfür England an
Bord . Dieses erst 1938 von Stapel gelaufene
Schiff wird niemals mehr Nahrungsmittel
nach England bringen , denn trotz seiner Ge¬

schwindigkeit von 15 Seemeilen , die eS die Etn-
zelfahrt über den Atlantik wagen ließ, wurde
es zu den Fischen gesandt . Wie knapp der Kiihl -
fchisfrackm schon geworden und welche Mühe
sich England geben muß, auS dem noch vorhan¬
denen Schiffsraum herauszuholen , zeigt bie
Erfindung des „sechseckigen Käses '

, die kürzlich
von Reuter angepriesen wurde. Der sechseckige
Käse soll in den Kühlschiffen weniger Raum be¬
anspruche », denn England müffe „mit jeder
Tonne sparen' . Das hätte sitz die Londoner
Admiralität bei Kriegsbeginn nicht träumen
lasten . Erich Glodschey.

Ser zelnd aus Charkow MMgewarsen
Kämpfe am Stadtrand — Groher deutscher Adwehrerfolg bei Orel — Bom 1 . bi» 10. März 773 Sowjetpanzer zerstört

* An » de « Führerhauptquartier ,
11 . März. DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

An der Ostfront deS Kuban - Brücken »
kopfeS lebte die Kampftätigkeit wieder ans.
In mehreren Wellen vorgetragene Angriffe
deS Feindes wurden in schweren Kämpsen ver¬
lustreich abgeschlagen.

Im Raum von Charkow warfen unsere
Angriffsdivistouen den Feind ans die Stadt zu¬
rück . Am nördlichen «ud westliche» Stadtrand
wird gekämpft. Durch nmsaffenden Angriff
wurden zwei Sowjetregimenter ver¬
nichtet . Kampf- und Rahkammgeschwader
zerschlagen znrückweichende feindliche Kräfte.

I « Frontabschnitt von Orel führte der
Gegner mehrfach wiederholte starke Angriffe .
Di« dentschen Truppen errangen einen große«

Abwehrerfolg . Alle Angrifse der Sowjets
wurden nnter schwersten blutige « Verlusten
abgeschlagen. 26 Panzer blieben zerstört vor
unsere« Stellungen liegen .

Die Bewegungen «nferer Truppe » im mitt¬
leren Frontabschnitt verliefen ohne Störung
durch den Feind planmäßig . Südlich Cholm
griff der Feind mit starke« Infanterie» nnd
Pauzerkräften nach heftigem Artillerietrom¬
melfeuer «nfere Stellungen an. Die Angriffe
brachen im Abwehrfeuer zum Teil in harten
Nahkämpfe» zusammen. Im Kampfgebiet von
Staraja Rnssja ist die AugriffS -
kraft deS Feindes erschöpft .

I « der Zeit vom 1 . bis 10 . März 1948 wur¬
den an der Ostfront 77S Sowjetpanzer durch
Verbände deS Heeres nnd der Waffen»^ zer¬
stört, erbeutet oder bewegungsunfähig ge»
schoflen.

„Wir müßten Schweden bombardieren"
Englische Drohungen au die schwedische Adresse — Große Unruhe in Stockholm

H . W. Stockholm , 11. März . Schweden hat
unmittelbar nach den jüngsten englischen Neu¬
tralitätsverletzungen in der Nacht zum Don¬
nerstag burch englische Flugzeuge, die Däne¬
mark angreifen wollten, durch dt« Enthüllun¬
gen über Bombendrohungen gegen Schweden
in der letzten Unterhaussitzung n/uen Stoff
zum Nachdenken über Englands Absichten ge¬
genüber kleinen neutralen Ländern erhalten.
Augenzeugen schildern ihre nächtlichen Erleb-
niffe während der englischen Ueberfliegung der
schwedischen Küstengebiete als äußerst unheim¬
lich. „Es ist natürlich nichts gegen dos, was
rings um bas ganze Land vor sich geht, aber
auf jeden Fall war es das höllischste Unbe¬
hagen , das ich je erlebte'

, berichtet ein Schwede,
der nachts mit dem Auto zwischen Trellcborg
uud Malmoe unterwegs war . „Das Scheuß¬
lichste bestand auf jeden Fall darin , das Mo¬
torengeräusch der englischen Flug¬
zeuge zu hören, die über uns kr ^ izten. Man
wußte, daß die Männer da oben Bomben an
Bord hatten , die sie vielleicht los werden woll¬
ten, um schneller einem eventuellen Verfolger
zu entkommen ."

In der Tat , Schweden hat ' chon öfter Be¬
kanntschaft mit den englischen Kriegführungs¬
gewohnheiten gemacht, und wenn cs nach den
ehrenwerten Mitgliedern des Londoner Par¬
laments ginge , würde die englische Bombeu-
raserei gegen Europa ohne weiteres auch
Schweden einbeziehen . Mit Vergnügen würden
die Herrschaften in London dann auch schwe¬
dische Wohnstätten und Krankenhäuser, Kirchen
und andere kulturelle Güter in Flammen aus¬
gehen lassen, um hinterdrein zu verkünden,
selbstverständlich hätten sie bloß militärische
Ziel« treffen und nebenbei die Moral der Be¬
völkerung schwächen wollen.

„Bombardements schwedischer Werften im
Parlament erörtert '

, lauten die Ganzseiten-
Ueberschriften Stockholmer Abendblätter, die
über die gestrige Unterhaussitzung berichten .
Sie stützen sich dabei auf den Reuterbericht über
Aeußerungen des konservativen Abgeordneten
Sir Archibald Southby zum U -Boot - und
Bombenkrieg. Southby sprach die Befürchtung
aus , Deutschland könne binnen kurzem 600
U -Boote haben . Er fragte bann ganz ohne Un¬
terlagen , aber die Engländer sind ja stets
leicht dabei , andere Länder grundlos zu ver¬
dächtigen und anzugreisen — ob schwedische
Werften Dieselmotoren für Deutschland bau¬
ten , und fügte hinzu : „Wenn sich das als zu¬
treffend erweisen sollte, müßten wir sie aus der
Luft bombardieren ! '

Marineminister Alexander gab aus Southbys
Frage keine Antwort . Mit diesem vielsagenden
Hinweis auf das Schweigen des englischen
Ministers , der offensichtlich Southbys Anfrage
und Anregung auS ganzem Herzen billigte,
ichlteßt der Reuter-Bericht, der zweifellos so

abgefaßt worden ist , daß er in Schweden alS
Drohung verstanden werden soll .

Das Stockholmer Außenministerium hat sich
beeilt, in der schwedischen Prefle festzustellen,
das Schwedens Werften keine Dieselmotoren
nach Deutschland exportierten . Schweden hat
auch in anderen Fällen sofort an England be¬
ruhigende Auskünfte gegeben . Sie genügen
den Engländern nicht, deshalb hält der „Daily
Expreß" die alten Vorwürfe in verstärkter
Form aufrecht .

Es geschieht offensichtlich alles, um „Mate¬
rial " für neue englische Presstonszwecke gegen
Schweden zu sammeln. Bis jetzt benutzten die
englischen Flugzeuge schwedisches Gebiet ledig¬
lich für abgekürzte und nächtliche Anfluglinien
gegen deutsche und dänische Ziele, oder um stch
vor deutschen Nachtjägern zu retten . Ein eng¬
lischer Luftttberfall der von Mr . Southby an¬
geregten Art kann jedoch jederzeit erwartet
werden. Vielleicht werden sich dann, wenn sie
nicht bloß bie Motoren der englischen Flug¬
zeuge über stch , sondern englische Bomben mit¬
ten unter stch hören, manche Leute die Augen
reiben, womöglich wird bann sogar die Frage
des Bombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung
hin manchen Redaktionen etwas weniger aka¬
demisch und einseitig beurteilt werden als ge¬
genwärtig.

A« gestrigen Tag« veruichtete die deutsche
Luftwaffe bei fünf eigenen Berlnsten « 1
feindliche Flugzeug «.

Bo« der tunesischen Front wird nur
örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Durch An¬
griffe der Luftwaffe wurden motorisierte
Kräftegruppe» nnd Artilleriestellungen des
Feindes schwer getroffen. Deutsche Jäger schos¬
sen 12 feindliche Flugzeuge ab.

Nnr wenige feindliche Flugzeug« Überflogen
bei Tage nnd während der Nacht das Reichs,
gebiet. Einige in Westdeutschland abgeworfene
Bomben verursachten unbedeutend« v «bände»
schaden. 4 feindliche Flugzeug« wurden »n»
Absturz gebracht .

Geschwächte Feindkraft im Nordabschnitt
* Berlin , 11 . März Im nördlichen Ab¬

schnitt der Ostfront war der Feind burch
seine hohen Verluste an den Vor¬
tagen gezwungen, eine Kampfpause etnzu-
schalten. Im Gebiet von Cholm blieb eS völlig
ruhig und beiderseits Staraja Ruffja ebbten
die starken Angriffe der letzten Tage bis auf
örtliche Kämpfe ab . Dabei wurden wieder meh¬
rere Sowjetpanzer abgeschoffen. Erneute feind¬
liche Bereitstellungen zersprengten unsere Ar¬
tillerie . Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe vor
allem gegen feindliche Batterien im Raum
nördlich Cholm und nordöstlich Staraja Ruffja
an. Die gutliegenden Bombenreihen der
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zerstörten
zahlreiche Salvengeschütze und Feuerstellungen.
Ueberraschende Vorstöße schneller Kampfflug¬
zeuge richteten sich gegen die Eisenbahnen deS
Feindes im südöstlichen Jlmensee -Gebiet. In
Tiefangriffen warfen unsere Flieger zahlreiche
Sprengbomben auf Lagerschüppen und Be¬
triebseinrichtungen eines wichtigen Verschiebe-
bahnhofeS . Die von Volltreffern folgenden Ex¬
plosionenund Brände zerstörten den vom Feind
stark benutzten Bahnhof.

Heldengedenktag
auf den 21 . März verlegt

Tag der Wehrmacht am 28. Äiärz
* B 4 r l i n , 11. März. Der Heldengedenktag

wird in diesem Jahr am Sonntag, de«
21 . März begangen werden. Der Tag der
Wehrmacht findet am 28. März statt .

Am Heldengedenktagfind bis 24 Uhr abends
alle öffentlichen Beranstaltungeu rein unter¬
haltende« Charakters verboten. Darbietungen
ernste« Charakters bleiben erlaubt .

Roosevelk spiell dev Sozialpolitiker
Ei« unverschämter Reklamerummel — Sozialer Rückstand der USA. bestätigt

* Berlin , 11. März . Präsident Roosevelt lei¬
tete , einer Reuter -Meldung auS Washington
zufolge , dem Kongreß eine 600 Seitxn umfas¬
sende Denkschrift über sozialpolitische
Pläne zu , die jedem Amerikaner, wie mit
echt amerikanischem Reklamegeschrei prokla¬
miert wird, die „dritte Freiheit » die Freiheit
von Not" sichern soll.

Sieht man sich dieses sogenannte „Sozial¬
werk" des USA .- Präsidenten einmal näher an,
so entpuppt es stch als ein schlechter Ab¬
klatsch des berüchtigten englischen Beve -
ridge - Planes , dessen Schicksal es wurde,
als Zankapfel und Spielball der verschiedenen
britischen Interessengruppen eine so unrühm¬
liche Roll« zu spielen .

Wenn der Rooseveltsche Plan in bombastischer
Weise umwälzende Neuerungen auf dem Ge¬
biete des Sozialwesens ankündigt und in seinen
Einzelheiten lediglich von der geplanten Ein¬
führung einer Arbeitslosenversicherung, Jnva -
liditäts - und Krankenversicherung sowie der
Schaffung eines Berufsschulwesens für Ju¬
gendliche spricht, dann beweist das nur den
sozialen Rückstand der Vereinig -
ten Staaten und die Einfalt des geistige«

Urhebers dieses Machwerkes . Der sehr frag¬
würdige Ruhm des Herrn Beveriüge hat offen¬
bar Roosevelts Neid erregt . Er , der stch rühmt ,
der Präsident des demokratischsten Landes der
Welt zu sein , möchte auch in sozialpolitischen
Dingen weltsührenü sein. Dabei scheint aber
dem Herrn des Weißen Hauses in einer maß¬
losen Ueberheblichkeit gänzlich entgangen zu
sein, daß bas , was er als „Dritte Freiheit "
seinem Volk proklamiert , in Deutschland
bereits seit über 50 Jahren eine
Selbstverständlichkeit ist und daß das,was der Nationalsozialismus an so¬
zialpolitischen Großtaten schuf, turmhoch über
dem steht, was Herr Roosevelt erst plant . Ein
wie weiter Weg es aber von der Planung zur
Verwirklichung ist, illustriert in treffender
Weise der Beveribge-Plan .

Der von Roosevelt und seinem jüdischen Ge¬
hirntrust ausgeklügelt« Sozialplan entpuppte
sich damit als besonders unverschämter
Agitationsrummel , dessen wahrer Zweck
in der Reklamesucht des USA . - Präsidenten und
in seinen Bemühungen zu suchen sein dürfte,das Volk der Bereinigten Staaten verstärkt
für einen jüdisch-kapitalistischen Krieg etnzn-
spanuen.

Mitiversfandener Goelhe
Von Dr . Wilhelm Lothar Diehl

Der Leitartikler G . der „Basler National¬
zeitung' befaßt sich in der Nummer vom 7. Fe¬
bruar 1943 seines Blattes mit der europäi¬
schen Neuordnung . Es verdient festgehal¬
ten zu werden, daß diese Schweizer Stimme in
dem geschichtlich einmaligen Augenblick ertönte,
in dem di« deutsche 6 . Armee, eine Heldenschar
von Tausenden von Winkelrieds, ihre Brust
im letzten Opfer den Millionen von Lanzen
der bolschewistischen Uebermacht entgegen¬
stemmte . Der Kolumnist des Schweizer Blat¬
tes stellt die Frage , inwieweit es „ein großer
Unterschied sei , ob eine europäische Einigung
unter voller Gleichberechtigung aller ihrer
Glieder (Großmächte , Mittelstaaten , Kleinstaa¬
ten) zustande käme ober ob eine Hegemonial-
gewalt alle anderen europäischen Länder «As
untergeordnet betrachtet '

, die Frage also : „De¬
mokratie oder Oligarchie?" Als Kronzeugen
beruft sich der Verfasser auf Johann Wolfgang
von Goethe , von dem der aristokratische Satz
stammt : „Ein heftiger, wenngleich ungerechtfer¬
tigter Angriff bleibt kühn und ehrenhaft, jede
Verteidigung ist immer mißlich , sei sie auch
noch so gut gemacht" (v . Müller 1832) .

Der genannte Leitartikler der „Basler Na¬
tionalzeitung ' schwärmt für die demokratischen
Prinzipien , wie sie im ätolischen Bund durch
die gleichberechtigten Mitglieder der griechischen
Bergbauern rund 250 Jahre vor der Zeit¬
wende vorgelegt wurden, durch keine Hegemo -
nialgewalt (wie z . B . Philipps von Makedo¬
nien 887 a. d . Zw. im Korinthischen Bund)
überschattet . Er sagt allerdings nicht, ob er
auch für die Eifersucht der ätolischen Hunbes-
genoffen schwärmt , die an dem Kriege von 220
bis 217 schuld trug ; dessen Ende war bekannt¬
lich bie vollständige Vernichtung der ätolischen
Bedeutung. .

Di« Föderation , die G . alS besonders inter¬
essantes Beispiel anzieht und als deren geisti¬
gen Urheber er Goethe , „den weimarischen
Staat - Minister als Vertreter des demokra¬
tischen Prinzips gegen den die Hegcmonial-
gewalt anstrebenbcn Friedrich den Großen'
nennt , ist der deutsche Fürstenbund von 1785,
jene Verbindung deutscher Reichssürsten, die
Friedrich der Große gegen die HauSmachtpoli -
tik Kaiser Josephs II . von Oesterreich znstande »
brachte , als dieser plante , Bayern gegen die
österreichischen Niederlande einzutauschen . AlS
die kleinen Staaten die Pläne der Hofburg fich
zur drohenden Wolke verdichten sahen , ergriff
sie ein jäher Schrecken. Kaiser Joseph II . be¬
drohte ja auch durch hastige SäkularisationS -
gebanken den Bestand der geistlichen Nachbarn.
Man beriet über einen Bund der Mittelmächte,
über eine Liga der geistlichen Fürsten , bis sich
endlich die Erkenntnis aufdrängte , daß man
ohne Preußens Hilfe nichts vermöchte . In die¬
sem Augenblicke sprang der Held von Leuthen
ein , trotzdem er nur zu klar erkannte, daß eine
Art neuer schmalkaldischer Bund nur ein Not¬
behelf sein konnte . „Allein die Liebe zu meinem
Baterlande und bie Pflicht des guten Bürgers
treibt mich in meinem Alter zu diesem Unter¬
nehmen" , schrieb er. Die Verschrobenheit aller
Verhältnisse im Reich, das sich noch Heiliges
Römisches Reich Deutscher Nation nannte ,
erhellt, wie Heinrich von Treitschke (Geschichte
des 19. Jahrhunderts , Band I . 1, S . 70) sagt,
„mit unheimlicher Klarheit , daß Friedrich IL,
der einst mit dem Schwert di« Nichtigkeit der
Einrichtungen dieses Reiches erwiesen hatte,
nun dort enden mußte, diese entgeisteten For¬
men selber gegen baS Reichshaupt zu vertei¬
digen ." Es handelte stch also ausschließlich um
die Aufrichtung einer Schranke gegen die Herr¬
schaftsgelüste deS Kaisers.

Karl August von Sachsen - Weimar, GoetheS
Freund , dessen Verdienst war , daß er den lite¬
rarischen Idealismus des 18. Jahrhunderts
und den politischen deS 19. Jahrhunderts mit
freiem Sinn erkannte und wie nieman.o sonst
unter seinen Zeitgenossen beiden gerecht zu
werden verstand, hielt die Stunde reif für
großherzige Pläne . Sein Lehrer in der Politik
war Friedrichs des Großen diplomatischer Ge¬
hilfe Graf GörS gewesen : dieser hatte in ihm
daS Verständnis für den Staat geweckt , und
er selbst hat den Ausspruch getan, baß seine
Hoffnungen für den Fürstenbund auf Preußen
standen, mit dem er 1806 „zu stehen und zu fallen"
dachte. Seine Pläne betrafen den Ausbau einer
neuen ReichSaffoziation , er dachte an einen
Zollverband , an Militärkonventionen , an ein
deutsches Gesetzbuch . Unermüdlich bereiste er
als Kurier des Fürstenbundes die Höf«. In
dem Verteidigungsbündnis gegen den Kaiser
hätte er gern eine bauernde Institution , den
Kern einer Reichsverfaffung gesehen. Er dachte
an ein stehendes Heer, an einen Waffenpkatz
in Mainz und an einen Bundestag , der die
Reichsreform in Angriff nehmen sollte. Die
Aussichten dafür erschienen auch günstig . Alle
Kleinstaaten Europas hofften auf Preußen als
Beschirme ; . In Pimont und in der Schweiz
wurde schon bie Frage erwogen, ob man nicht
dem Fürstenbunde beitreten sollte, um sich
gegen Oesterreich zu decken . Belgien sollte als
selbständiger Staat in die Reichsassoziation
ausgenommen werden, die Republik der Nie¬
derlande dem Bunde beitreten und durch Solb -
zahlungen den Unterhalt eines stehenden Hee¬
res ermöglichen . DaS waren großzügige Ent¬
würfe und weitgespannte Planungen . In diese,
Situation gab Goethe als weimarischer Staats -
Minister fein Gutachten. auS dem der Kolum¬
nist der vaster Nattonalgeitnng de» Satz . si-
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Hert: „Au wünschen wäre eS, - aß andere
glückliche Umstände zusammentreffen, die Für¬sten des Reiches auS ihrer Untätigkeit zu wek-
ken und sehr glücklich wäre es, wenn man
durch die Not gedrungen von hier aus zu einer
geschwinderen Vereinigung beigetragen hätte."Ter Anonymus G. folgert daraus , Goethewollte das kleinstaatliche Weimar zum Mittel¬
punkt aller Bestrebungen machen, die eine
kleinstaatliche StaatSratson zum Ziele hätten.Der kleinstaatliche Gedanke aber sei für Goethe
identisch mit dem Freiheitsgedanken gewesen.Es darf die Kenntnis vorausgesetzt werden,daß schon in Wilhelm Meisters Wanderjahrender Dichterfürst eine gesteigerte Staatstätigkeitgefordert hatte, wie sie sich erst im letzten Drit¬tel des 19 . Jahrhunderts dann so zu entfaltenanfing. Wenn nicht, mutz hier daran erinnertwerden, daß er es gewesen war , der den Planeiner ganz vom Staate geleiteten Volkserzie¬hung entwickelt hat, wie er erst in unserenTagen entwickelt wurde. In Goethes „Rezen¬
sionen " findet das Wort Freiheit diese Defini¬tion : „Freiheit ist ein relativer , eigentlich ein
negativer Begriff : Freiheit drückt Abwesenheit
von einer gewiffen Bestimmung aus . Ohne Be¬
stimmung, folglich ohne Zwang ist nichts mög¬
lich ." Ferner : „Gesetzgeber und Revolutionäre ,die Freiheit und Gleichheit zugleich aus¬
sprechen, sind Phantasten und CharlatanS ."
(„Maximen und Reflexionen" .) Schließlich und
endlich aber der synthetische Imperativ : „Im¬mer strebe zum Ganzen, und kannst du selberkein Ganzes werden, als dienendes Glied
schließ' an ein Ganzes dich an." (Vier Jahres¬zeiten.)

Der Anonymus G . der „Basler National¬
zeitung" nennt Goethes Auslassung an den
preußischen Gesandten in Dresden Carl Phi¬
lipp von Alvcnsleben über die Unterzeichnungdes Vertrages , in dem Karl August Weimar
dem Fürstenbunbe Friedrich des Großen zu¬führte , ironisch : diese Auslassung lautet :
„Gestern abend habe ich auch Ihren Herrn Ge¬
heimen Legationsrat vom Boehmer abgefer¬
tigt . Ich habe nicht den geringsten Anstand ge¬funden, der Union beizutreten. Sie ist auf
Gründen der Weisheit gebaut und so vortreff¬
lich find die Schriften dabei verfaßt, daß man
sie als ein Muster von vorsichtiger StaatS -
fchrift in einem collegio juris publici vorlegen
könnte . Sie werden nun künftighin die Güte
haben und mich als einen sehr wichtigen preu¬
ßischen Alliierten ansehen und die stärkste Bei¬
hilfe, hauptsächlich im Kriege, sich erwarten
können. Das Werk der Verbindung macht un¬
serem Jahrhundert Ehre."

Goethe hatte mit dem preußischen Bevoll¬
mächtigten von Boehmer die endgültige Fas¬
sung der Beitrittserklärung festgestellt. Er
hätte es , sagt der Anonymus der „Basler Na¬
tionalzeitung ", weil er Geschehenes nicht mehr
ändern könnte , nur im Geiste äußerlicher Kor¬
rektheit getan. ),Damals ", so sagt der Schwei¬
zer Kolumnist, „ist wohl auch der Keim zu dem
bekannten Ausspruch Goethes in den „Maxi¬
men und Reflexionen" entstanden: „Der Han¬delnde ist immer gewissenlos : eS hat niemand
Gewissen als der Betrachtende." Daß diese Re¬
flexion deS Altmeisters damals entstanden ist,kann nicht bewiesen werden; der Anonymusmeint es „nur wohl auch". Ja er geht noch
weiter. Er zitiert Goethes Aeußerung gegen¬über Frau von Stein : „Wer gerne leben magund ein entscheidendes Streben in sich fühlt,einen freien Blick über die Welt hat, dem muß
vor einem kleinen (ü . h . kleinstaatltchen ) Dienst
wie vor dem Grabe schaudern . Und G. knüpft
daran die Schlußbetrachtung: „Aber diese böse
Erinnerung an die alten Amtsgeschäfte hatten
keinen Einfluß auf seine (Goethes) Ansicht von
der Existenzberechtigung der Kleinstaaten."

Es ist hier wohl die Frage erlaubt , warum
sucht überhaupt und jetzt die SchweizerStimme
eine Stütze an Johann Wolfgang von Goetheund sühlt sich veranlaßt , dem Dichter da- Zeug¬nis auszustellen, daß er „das Zeug zu einem
bedeutenden Staatsmann " besaß ? Ist anzu-
nehm«n„ daß der Anonymus im gegenwärtigenteitpunkt zum Ausdruck bringen will, die

chweiz sei heute in der gleichen Lage wie
1788 Sachsen -Weimar? Ein neutraler Klein¬
staat , der in jähem Schrecken lebt, von zwei
Großmächten um eine deutliche Erklärung ge¬beten zu werden, mit wem er eS nun zu hal -
gedenkt ? Ist eS dies, mit wem möchte der Ko¬
lumnist die Kantone gerne assoziiert sehen zu
einem ätolischen Bunde deS 20. Jahrhunderts ?
Mit den Neutralen , die am Rande Europa »
verstreut liegen? Ohne die Frage nach der
Staatsform überhaupt zu stellen , wäre inter¬
essant zu hören, welche Vorstellung vom Welt¬
bild des 20. Jahrhunderts der Artikler hat.DaS Zeitalter steht im Zeichen einer der größ¬ten Umwälzungen der Weltgeschichte. Die
Problemstellung Demokratie oder Oligarchie,
nach den Vorstellungen deS 19 . Jahrhunderts ,
ist doch längst nicht mehr in dieser Form
aktuell . DaS aktuelle Problem befaßt sich mit
der Bildung der Großraumstaaten
und der Verknüpfung der Flächenstaaten un¬
tereinander , sowie den damit verbundenen
völkerrechtlichen Fragen .

Weiß der Kolumnist, daß LaS Abendland im
Entschetdungskampf um seine nackte Existenz
steht? Daß seit dem spurlosen Verschwinden
deS Fürstenbundes und der Zeit , da HerzogKarl August von Weimar bitter klagte „über
den Schlummergeist der Deutschen , der daS
Chaos für bas unantastbare Ideal einer guten
Verfassung halte", 188 Jahre inS Land gegan¬
gen sind ? Und kennt er, um nochmal den von
ihm angerufenen Weisen von Weimar sprechen
zu lassen, dessen Sätze : „Die vernünftige Welt
sei von Geschlecht zu Geschlecht auf ein folge¬
rechtes Tun entschieden angewiesen .

" Und die
wahre Liberalität ist Anerkennung".

Friedrich der Große erkannte seinerzeit die
Berechtigung der Republik wie deS parlamen¬
tarischen Königtums und die absolute Monar¬
chie an . Er konnte daS, denn daS Entscheidende
für ihn war die sittliche Behauptung : „Mein
einziger Gott ist meine Pflicht ." „Die Deut¬
schen von damals", sagte Goethe , „waren
,fritzisch ' gesinnt ." Sie sind es auch heute .

Unsere Pflicht ist eine absolut europäische,d . h. abendländische , der bas deutsche Volk
stündlich die größten Opfer darbringt . Aus
welchem Umstande könnte ein Bürger der
Schweizer Kantone, deren Integrität doch von
Deutschland nirgendwo angetastet wurde —
wohl aber von britischen Kampffliegern stän¬
dig verletzt wird —, bas Recht ziehen für histo¬
rische Vergleiche in einer Stunde , in der daS
gute deutsche Schwert auch seine Heimat vor
der bolschewistischen Ueberslutung, also in sei¬
ner Freiheit beschützt ?

Von dieser Warte auS gesehen muß der an¬
gezogene Artikel deS Anonymus 0 . in der
Fasler Nationalzeitung " zumindest als eine
Verirrung bezeichnet werde«.

Straffe Lemfsnachwuchslenkmg lm Kriege
Gründliche Ausbildung gewährleistet später Höchstleistungen

* Berlin , 19. März . Zum Abschluß Ser Be¬
rufsaufklärungsaktton 1942 '43 und zur Aus¬
richtung der Arbeit im neuen Jahr führtendas Reichsarbeitsministerium und die Reichs¬
jugendführung unter dem Vorsitz von Stabs¬
führer Moeckel eine gemeinsame Arbeitsbespre¬
chung mit allen Reichsdienststellen durch.Einleitend gab Stabsführer Moeckel einen
Ueberblick über die im zu Ende gehenden Ar¬
beitsabschnitt 1942 4̂8 gemachten Erfahrungenund stellte dabei fest , daß heute mehr denn jedie Notwendigkeit bestehe, durch eine planvolle
Ausrichtung aller Aufklärungsmittel das El¬
ternhaus und die Jugend bei der Berufswahl
durch frühzeitige Beratung zu unter¬
stützen. Die Berufsaufklärung wendet sich des¬
halb nicht allein an die die Schule verlassendeJugend , sondern ebenso an die Eltern , die über
die augenblicklichen , gegen früher oft veränder¬ten Berufsverhältniffe zu unterrichten seien.Die Einsicht, baß die Jugend heute kriegswich¬tige und nachwuchsbedürftige Berufe ergreifen
müsse , hat sich zunehmend ausgebreitet und
hat auch in diesem Jahre alle Ueberlegungen
zur Berufswahl bestimmt . Nach wie vor komme
es aber darauf an, dafür zu sorgen , daß der
Jugendliche eine seinen natürlichenNeigungen und Interessen ent¬
sprechende Berufswahl treffe. Die rich¬
tige Berufswahl sei die Grundlage für eine
erfolgreiche Berufsausbildung ; auf beiden aber
gründe sich eine spätere berufliche Höchstlei¬
stung .

In der Berufsaufklärung deS zurückliegen¬den Jahres hat sich besonders die praktische

Berufsbesichtigung für Eltern und
Jugendliche bewährt. Den Erfordernissen des
Krieges Rechnung tragend, müsse auch die Be¬
rufsaufklärung und -Nachwuchslenkung im
kommenden Jahr eine straffe Zusammenfassung
erfahren . Einzelinteressen müßten dem
Gesa m t intercsse untergeordnet
werden, das allein auf Kriegserforöernisse aus¬
gerichtet sein könne . _

Der Erfolg der vorjährigen Berufsaufklä¬
rungsaktion wurde aus einem Bericht ersicht¬
lich , den Hauptbannführer Schröder über den
Einsatz der Reichsjugendführung und der
DAF . in diesem Aufgabengebiet erstattete. Da¬
nach konnte die Zahl der Aufklärungsabende,
Elternversammlungen und Filmstunden , die
das Thema „Berufswahl " zum Gegenstand
hatten , verdreifacht werden. Die Hälfte aller
vor der Berufswahl stehenden Jungen und
Mädel hatte Gelegenheit, sich an Ort und
Stelle durch Berufsbestchtigungenmit der prak¬
tischen Arbeit der von ihnen in Aussicht ge¬
nommenen Berufe vertraut zu machen.

Zlallenische Luftwaffe versenkte 1 Mion VM
Die Siege der italienischen Tyrpedoflieger — Schläge für die feindliche

Mittelmeerschiffahrt
wL. Rom, 11 . März . Wenige Tage, bevor die

italienische Luftwaffe den 20. Jahrestag ihrer
Gründung als selbständiger WehrmachtSteil
begeht , machten ihre gegen die feindlichen Hä¬
fen Bougie und Algier eingesetzten Torpedo¬
flugzeuge , besonders die aus zahlreichen Schlä¬
gen gegen die britisch - amerikanische Mittel¬
meerschiffahrt bekannt gewordene 6. Gruppe,die erste Million Bruttoregistertonnen versenk¬ten feindlichen Bersorgungsschiffsraumes voll.

Diese Zahl wird in Italien mit um so grö¬ßerer Genugtuung gehört, da es sich ausschließ¬
lich um Versenkungen im Mittelmeer handelt,wo gemäß der Eigenart des gänzlich auf über¬
seeische Zufuhren angewiesenen Kriegsschau¬
platzes in Nordafrika jede versenkte Brutto¬
registertonne doppelt fehlt und taktische ober
strategische Folgen nach sich ziehen kann, wenn

Vettern Vormarsch der Japaner ln China
llebergang über den Jangtse erfolgte auf einer Breite von 300 Kilometer

* Tokio , 11 . März . Nach Ueberschreiten des
Jangtse - Flusses haben, wie Domei meldet, nachSüden porrückende japanische Einheiten die
wichtige feindliche Stellung Hwajuvg , imNorden der Provinz Hunan an der Grenze
zwischen Hunan und Hupeh , am Mittwoch¬morgen besetzt .

Die wichtige strategische feindliche Stellung
Tschiangpotu am Zusammenfluß des
Jangtse und Wangtschia , 18 Kilometer von
Schtschau, fiel am Mittwoch einer Borhut japa¬
nischer Einheiten in die Hand, die am gleichenMorgen Schischau , im Süden von Hupeh ,besetzten. Nachdem Tschiangpotu besetzt war.wurde der Rückzug des Feindes , der in Rich¬
tung Tschangtscha und Hsingte , an diesen Flüs¬
sen entlang , floh , abgeschnitten .

Zum Uebergang der japanischen Truppenüber den Jangtse , der in der Nacht zum Mon¬
tag auf einer Breite von 300 Kilo¬meter erfolgte, wird hier betont, baß der
Jangtse an den Stellen des Ueberganges zweibis vier Kilometer breit ist. Sein Wasserstanbändere sich fast jede Stunde . Der Flußlaus sei
vom Feind mit Minen verseucht worden, undam gegenüberliegendenUfer hätten 18 Tschung -
ktng -Divisionen in ihren Stellungen gelegen .

Neue Hungerproteste in Damaskus* Istanbul» 11. März . In Damaskus wur¬
den, wie von dort berichtet wird, zum Zeichen
deS Protestes gegen die britisch - gaullistische
Regierung und die mangelhafte Versorgungwährend vier Tagen alle Geschäfte geschloffen .
In der Stadt kam es zu Manifestationen . Der
Garnisonkommandant General Collet ließ süd¬
afrikanische Truppen in den Straßen patrouil¬lieren , um die Ordnung wiederherzustellen.Die Wiedereröffnung der Geschäfte erfolgte
erst nach dem Versprechen , die Versorgung zu
bessern. ES handelt sich um die zweite Demon¬
stration der Einwohner von Damaskus inner¬
halb eines Monats .

Jüdisches Schieberparadies USA.* Gens » 11 . März . In Detroit wurde, wie
„Philadelphia Evening Bulletin " meldet, ein
Mann namens Arthur K a tz verhaftet, weil er
von seinem Hotelzimmer aus im Schwarz¬
handel seidene Damenstrümpfe für vier Dollar
das Paar verkaufte, während der gesetzliche
Höchstpreis (für den allerdings kein« Strümpfe
zu haben sind ) nur 1,88 Dollar betrage. Katz
habe in einem Monat 80 000 Dollar verdient.
Wiederwahl Jnönüs bedeutet Stabilität* Istanbul , fl . März . Die Istanbuler Mor¬

genpresse vom Mittwoch beschäftigte sich an
hervorragender Stelle mit der Wiederwahl
Jnönüs zum Staatspräsidenten . Die halbamt¬

liche Zeitung „Ulus " führt auS, der Name
Jnönü sei verknüpft mit der Stabilität desRegimes, mit der Einigung des Volkes undmit der unabhängigen Politik der Türkei.Außerhalb der Türkei sei der Name Jnönüein Symbol der türkischen Ehre , des An¬
sehens und der Macht . Die ihn wühlenden 438
Abgeordneten seien von der Sympathie und
dem Vertrauen von 18 Millionen Menschen
begleitet gewesen . Das Land bedürfte einer
langen Ruhe, wie auch die abendländische Zi¬vilisation einer langen Zeit des Friedens und
deS Vertrauens bedürfte.

Finnland über den Terrorkrieg empört* Helsiugki , 11 . März . Ter englisch- amerika¬
nische Luftkrieg gegen deutsche Kulturstättenund die Zivilbevölkerung findet in der fin¬
nischen Presse scharfe Verurteilung . Mit Ent¬
rüstung wird die sinnlose Vernichtung
unersetzl -icher Kultur - Denkmäler
ausgenommen und in den Berichten daS Außer-
achtlaffen aller militärischen Gesichtspunkte bei
den Bombenangriffen hervorgehoben.Mit Abscheu und Empörung wendet sich heute
„Ajan Suunta " gegen die barbarische
Kriegführung der Engländer und Ameri¬kaner und das zynische Eingeständnis u. a . desLondoner Nachrichtendienstes , daß die Zer¬störung kultureller Werte und der
Mord an der Zivilbevölkerung be¬
absichtigt seien. Man werde die einmütige Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes durch derlei
Methoden nicht brechen, und selbst wenn man
dieses Ziel damit zu erreichen glaube, sei eine
Kriegführung dieser Art a u f s s ch ä r f s t e z uverurteilen . Die Welt hat nicht vergessen.

etwa dadurch die mit Sicherheit erwarteten
Treibstoffe oder Munitionszufuhren für feind¬
liche Einheiten , für einen gewiffen Zeitraumausfallen .

Entscheidend zu der Erreichung von einer
Million Bruttoregistertonnen haben die Groß¬
kampftage der Italienischen Luftwaffe am 24.
März , 14 . Juni und 13. August 1942 beigetra¬
gen, in denen beim Zusammenwirken mit Ver¬bänden der deutschen Luftwaffe die englischen
„Malta - Geleitzüge" zerschlagen wurden. Eine
starke Steigerung erfuhr diese Ziffer dann seit
dem 8. November 1942, als die Luftwaffe der
Achse von Italien und den Mittelmcerinselnaus beständig Angriffe gegen die feindliche
Vcrsorgungsschiffahrt vor der französischen
Nordafrika -Küste erfolgreich durchführte.
Italiener versenkten bisher insgesamt
2,5 Millionen » RT .

Auf italienischer Seite zeichneten sich gegenSchiffsziele besonders die Torpedoflieger
auS , die der britischen und amerikanischen Ver¬
sorgungsflotte im Westmittelmeer schwere Ein¬
bußen zufügte. Jü Italien ist man sich dabei
bewußt, daß der Einsatz der italienischen Luft¬
waffe im Mittelmeer , der mit den Operationen
gegen die feindlichen Versorgungshäsen Algier,Bougie, Philippeville usw . auch die Kämpfeüber der Straße von Sizilien gegen Malta
und endlich über Afrika selbst einschließt ,schwere Opfer sowohl hinsichtlich der Flugzeug¬
besatzungen wie des Materials mit sich brachte ,andererseits jedoch der dem Feind mit einerMillion versenkter Bruttoregistertonnen zuge¬fügte Schaden im Mittelmeer sehr groß ist .Die von der italienischen Wehrmacht insgesamt
seit dem Kriegseintritt Italiens versenkte
feindliche Tonnage steigt mtt den Erfolgen der
Luftwaffe auf über 2,5 Millionen Tonnen.

15 VVV BRT .-Dampfer
aus feindlichem Eeleitzug versenkt* Rom, 11 . März . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgendenWortlaut :
An der tunesischen Front Spähtrupptätigkeit .Deutsche Jäger schossen im Luftkampf 12 Flug¬zeuge ab . Feindliche Flugzeuge bombardierten

die Wohnviertel von Gafsa. Unter der Bevöl¬
kerung gab eS zahlreiche Tote.Ein feindlicher Geleitzug wurde von einemVerband von Torpedoflugzeugen der 108.Gruppe unter Befehl von FliegerhauptmannUrbano Mankini aus Gesena (Forli ) zwischenBougie und Algier angegriffen. Ein 18 000BRT .-Dampfer wurde versenkt , ein weiterer
großer Dampfer und ein Zerstörer wurden be-
schädigt. Mit diesem neuen Erfolg versenktedie italienische Luftwaffe seit Kriegsbeginneine Million BRT . feindlichen Schiffsraumes .,

Aeu bestätigte deutsch- ' " ' Freundschaft
Haus der Spanisch -Deutschen Gesellschaft in Madrid feierlich eingeweiht* Madrid » 11 . März . Im Rahmen eines

feierlichen Aktes wurde am Donnerstagnach-
mittag daS HauS der Spanisch - Deutschen Ge¬
sellschaft in Madrid eingeweiht. An der Feier ,die zu einer eindrucksvollen Kundgebungder Freundschaft zwischen den beiden
gemeinsam gegen den Bolschewismus kämpfen¬den Ländern wurde, nahmen außer den Prä¬
sidenten zwischenstaatlicher Verbände und Ein¬
richtungen in Deutschland , jj -Obergruppen-
führer Lorenz , der Präsident der Spanisch -
Deutschen Gesellschaft in Spanien , General
MoScardo , der spanische Erziehungsmini¬
ster. der Handelsminister , der deutsche Bot¬
schafter in Madrid von Moltke und zahlreiche
hohe Persönlichkeiten deS kulturellen und poli¬
tischen Lebens Spaniens teil.

In seiner Eröffnungsansprache sprach der
Präsident der Spanisch - Deutschen Gesellschaft,General Moscardo , dem deutschen Botschafter
seinen besonderen Dank für die gewährte Un¬
terstützung auS und erklärte , daß die Spanisch -
Deutsche Gesellschaft stets bemüht sein werde,die freundschaftlichen Beziehungen noch weiter
zu vertiefen. jj -Obergruppenführer Lorenzund der deutsche Botschafter von Moltke unter¬
strichen in Ansprachen di« gegenseitig « Freund¬
schaft mzd würdigten den heldenmütigen Ein¬
satz der spanischen Freiwilligendivisionen , dieals Symbol für die Schicksalsgemeinschaft der
beiden Völker Schulter an Schulter mit den
deutschen Soldaten für ein besseres Europa
kämpften .

„Aettek uns vor den Roffchewiften!
"

Ukrainer auf der Flucht vor den Sowjet , — Der Schutz der Deutschen ist ihnen mehral» Heimat und Herd
Von K riegsbericht er Edgar Panzner

Wie Passagiere eine- sinkend«« Schisses
klammerten stch di« Mensche» im Kankasus,
in der Ukraine an die dentsche» Truppe » , die
im Rahme« der Front » Verkürzungen be¬
stimmte Gebiete räumte « : „Laßt uns mit !
Rettet uns vor de» Bolschewisten !"
PK. „Ach, daS könnt ihr nie ganz begreifen,bas muß man selbst erlebt haben, stündlich,

täglich , 20 unendliche Jahre , eine ganze Men¬
schengeneration hindurch . Niemals persönliche
Sicherheit und das Mitten im Frieden . Abends,wenn man sich schlafen legt, der letzte Gedanke :
Werden sie dich heute Nacht holen? Morgens ;
Werde ich durch diesen Tag hindurchkommen ,kann ich nach der Arbeit noch einmal zu Weib
und Kind zurückkehren ?

DaS Sterben hatten wir schon zu fürchten
aufgehört. Aber nicht den Weg dahin. DaS
Grauen vor den Quälereien und Ver¬
hören , vor den bestialischen Verhältnissen
hinter den Kerkerwänden, die den Liquidierun¬
gen vorauszugehen pflegten, schlich ständig um
uns . AuS jeder Familie war mindestens eines
für Monate inS Gefängnis gewandert, ver¬
schickt , verbannt oder erschossen worden. Tauchte
er im Leben wieder auf, so war er gebrand¬
markt wie ein Aussätziger. Wollte man sein
Lo » nicht teilen , mußte man ihn meiden und
verleumden. Für diese „AuSgestoßenen "
gab eS nicht einmal «inen Weg in daS normale
Leben deS grauen Sowjetalltages zurück. Da¬
bei konnte jeden stündlich dasselbe Schicksal er¬
eilen, mochte er sich noch so unschuldig und wil¬
lig durch da» Leben beißen. Oft waren die
Henker von gestern die zu Hängende« von

heute . Niemals gab eS ein Aufatmen ,denn niemals ging diese Gefahr vorhei. ESwar eine seelische Belastung , bei der die Ner¬
ven zerreißen mußten und das nackte mensch¬
liche Vegetieren begann. Zum Schluß blieb nur
noch ein Springen nach dem hochgehängten
Freßkorb."
In endlosen Kolonnen ziehen sie mit

Diese bitteren Worte kamen aus dem Munde
eines ukrai .nischen Untversttätspro -
fessor » , der ruhig an einem Schlitten lehnteund mit seiner Hand über die Augen fuhr , als
wenn all diese Dinge mit solcher BewegungauS dem Gedächtnis wegzuwischen wären . Dochdie Hand sank wieder müde herab. Ich folgtedem Blick des Mannes , der über eine lange
Schlittenkolonne schweifte. Alles Zivilbevöl¬
kerung, die mit uns zurückgehcn wollte, um
nicht in die Hände der Bolschewisten zu fallen.IS war eine lange Kette von Fahrzeugen , die
da stand, Schlitten und Gespanne, alle voll¬
gepackt mit ein paar Bündeln und armen Hab¬
seligkeiten , den Reichtümern dieser Menschen ,die jetzt vor ihren eigenen entarteten Volks¬
brüdern flohen. Kinder saßen eingewickelt und
wie hilflose Pilze dazwischen. In große Kopf¬
tücher gehüllte ' Frauen bemühten stch um sie
oder blickten in stummer Teilnahmslosigkeitwartend vor sich hin. Als Zugtiere waren alle
Pferde eingespannt, von den schweren Deut¬
schen bis zu bew klapprigsten Panjes , denen die
Knochen so aus der Haut standen , daß man be¬
quem einen Stahlhelm daran aufhängen konnre .
Alle», was die Truppe an Zugtieren entbeh¬ren konnte , war der Zivilbevölkerung gelassenworden, und sie hatte» «» bis znm letzten

Pferd vor ihre Fahrzeuge gespannt. ES waren
ja so viele, die wegwollten, und so wenig Mög¬
lichkeiten.
Erschütternd « Szenen spielten sich ab

Als die Zivilbevölkerung merkte, daß unsere
Truppen ernstlich eine planmäßige Rückzugs -
beweaung begannen, da kamen sie und baten
und bettelten. Wie auf einem sinkenden Passa -
gierbampfer spielten sich erschütternde Szenen
ab . Der eine bat uns , doch wenigstens seine
Frau , der andere wenigstens seine Kinder zuretten : sich selbst wollten sie opfern. Der Glanz
von Märtyrern lag dabei in ihrem Blick. Oft
brachten sie ihre Kinder gleich mit und hielten
sie hoch und zeigten sie uns . Fast unwirklichweit rissen sie ihre Augen auf, wenn es bann
hieß , daß sie alle mitüürften und wir nach
Möglichkeit sür sie sorgen wollten und keiner,der mit uns zurückwolle , dableiben müsse.Aber in ihrem Innern mochten trotzdem noch
zwiespältige Gefühle streiten. Der Professor
gab ihnen Ausdruck . Er blickte mich jäh an un¬
entzündete hastig eine Papparoffi.
Sehnsucht nach einem rettenden Hafen

„Ja , eS ist nicht so einfache sich wieder von
dem allem loszureißen , was wir unter eurem
Schutz nach 20 Jahren gefunden haben. Jeder
tastete schon vorwärts , versucht« seine Wurzel
um ein HauS, eine Erinnerung , eine Arbeit
ein Ding oder ein Stückchen Erbe zu legen.
Und ihr Deutschen habt unser« Wurzeln in der
Zeit des Vormarsches noch tiefer wachsen lassen.Wir sind keine Städter und wollten e» nie
sein. Man hatte uns damals mtt Gewalt und
Hunger hineingetrieben, und als ihr gekom¬
men ward, da wollten wir nicht sehen, baß es
noch Krieg gab , auch wenn uns die Arbeit um
daS tägliche Brot noch hart genug daS Gegen¬teil bewies. Wir waren besessen von dem Durst
nach Kultur und Sicherheit. Wir suchten alle
einen rettenden Hafen zu erreichen , um unser
schwer mitgenommene» Menschentum wieder
zusammenzuflicke «. E» war fo wunderschön , ft»

dtfaeg tjfnfaqf:
Der Stabschef der SA . besuchte wäh¬

rend seines Aufenthaltes im Gebiet der SA .-
Gruppe Nieberrhein u. a. auch die Stadt Essen.
Hier überreichte Viktor Lutze zahlreichen SA .»
Männern , die stch bei der Abwehr britischer
Luftangriffe besonders bewährt haben , die ih¬
nen vom Reichsmarschall Göring verliehenen
Kriegsverdienstkreuze und das Eiserne Kreuz
und sprach ihnen seine Anerkennung aus .

Ein deutsches Kampfflugzeug Ju
8 8 sichtete am 10. März mittags westlich der
Biskaya ein britisches Bombenflugzeug vom
Muster „Whitley". Nach kurzem Feuerwechsel
erhielt die feindliche Maschine mehrere Tref¬
fer in die linke Fläche . Sie versuchte, brennend
im Tiefflug zu flüchten , stürzte aber nach we¬
nigen Sekunden ins Meer , ohne daß sich ein
Mann der Besatzung hätte retten können .

Armeegeneral Francesco Grosstz
dem bisherigen Stellvertretenden General -
stabschrf und Chef der Intendantur des Hee¬res , wurde der neugeschaffene Posten eineS
Stellvertretenden Generalstabschefs der italie¬
nischen Wehrmacht übertragen .

In Sarbanola ( Provinz Barcelona )
stieß man durch Zufall auf eine Grube, in der
die Bolschewisten im spanischen Bürgerkrieg
zahlreiche Opfer verscharrt hatten. Die ärzt¬
liche Untersuchung der Ausgegrabenen, zumgrößten Teil gefesselte Leichen, ergab, daß die
Opfer bolschewistischer Morügier vor ihremTode grausam gefoltert worden waren.

Britische Flugzeuge bombardierten
nach Berichten aus Jerusalem bas arabische
Dorf Zeita . im Tul -Karem-Gebiet. Unter der
Bevölkerung gab es zahlreiche Opfer. In Da¬
maskus eröffnete die britische Militärpolizeidas Feuer auf hungernde Demonstranten, wo¬
bei 11 Personen getötet und 57 verletzt wurden.DaS japanische Lazarettschiff
„Manila Maru " wurde am 4. März süd -
ostwärts von Palau von einem feindlichen U-
Boot mit mehreren Torpedos angegriffen, dieaber ihr Ziel verfehlten. Derartige feige An¬
griffe anglo- amerikanischer U -Boote auf La¬
zarettschiffe haben seit Dezember 1942 13 mal
stattgefunden.

In Paramaribe (Surinam ) wurden
nach einer Meldung der amerikanischen Nach¬
richtenagentur UP . am Mittwochmorgen 30
Schiffbrüchige an Land gebracht . Daraufhin seidort bekanntgegeben worden, daß ein Geleit¬
zug in der Nähe der Küste von Französisch -
Guayana von deutschen U - Booten angegriffenworden sei , wobei acht Schiffe der Achsengegnerversenkt wurden.

Ritterkreuz für ^ -Oberscharführer
Keimling aus Karlsruhe

DNB . Berlin , 11 . März . Der Führerverlieh das Ritterkreuz des Eiserne« KrenzeSan Generalleutnant Richard Müller , Kom>
mandenr einer Infanterie , Division: MajvrGerhard Willing , Abteilungskommandenrin einem Pa «zer.Regiment ; Ij -OberlcharsiihrcrHans R « i m l in g , Zugführer in einem Pan -
zer.Regi« e«t der Leibstaudarte ff „AdolfHitler ".

ff -Oberscharführer Han» Reimling , am17. Januar 1918 in Karlsruhe - Mit h-l -
bürg geboren, hat an allen Kämpfen seiner
Panzerabteilung als Spitzenfahrer teilgenom¬men . Seit Mitte Februar hat er 25 feindlich«
Panzer und acht Pak vernichtet. Dadurch warer maßgeblich an den Erfolgen seiner Abtei¬
lung beteiligt, ff - Oberscharführer Reimlingwar nach dem Besuch der Volksschule in Ett¬
lingen al» kaufmännischer Angestellter tätig .
Schon früh schloß er sich der Hitler -Jugend anund trat 1987 in die Reihen der Schutzstaffel.1939 verpflichtete er sich zu einer vierjährigenDienstzeit in der damaligen ff - Verfügungs¬truppe. 1942 wurde er zum jj -Oberscharführerbefördert.

Kratze Kampferfolg«
eine» badisch-württembergischen Regiments

* Berlin , 11. März . Bei den jüngsten Kämp¬
fen im Raum von O r e l brachte ein würt -
tembergisch - badisch eS Regimentunter Führung des Ritterkreuzträgers Oberst
Kaether dem Feind besonders schwere
Verluste bei. Nachdem der Massenansturm
von vier sowjetischen Divisionen in neunstün¬
digen erbitterten Nahkämpsen gebrochen war.
trat das Regiment am 10. März gemeinsammit einem Jäger - Bataillon zu Gegenstößen an
und warf die Bolschewisten zurück. Nach bis¬
herigen Meldungen verloren die Bolschewisten
dabei über 2200 Gefallene und 400 Gefangene
und Hunderte von automatischen Massen .

köstlich . Wir gingen schlafen ohne Angst vor
der Nacht und erwachten ohne Angst vor dem
Tag . Wir wußten, baß wir nach getaner Arbeit
zu Frau und Kind zurückkehren konnten. Wir
haben da nach 20 Jahren zum erstenmal
tief geatmet und zum erstenmal wieder
empfunden, wie schön das Leben sein kann.

Und daS Leben schmeckt« gut wi« eine reife
Frucht. Wir hatten kaum genascht, und nun
sollen wir es schon wieder lassen. Wißt ihr , wie
furchtbar bitter daS ist ? Wundert ihr euch,
wenn wir es da nicht wahrhaben wollen?

Seht sie euch alle an, die zu euch gekommen
sind. Sie haben mehr Angst vor ihren
eigenen Brüdern , die der Bolschewis¬mus vergiftet hat, als vor euch Fremden . Ihr
habt den ständigen Druck der Sklaverei von
unserem Alltag genommen. Ihr Fremden seid
die Befreier und diese Herzen haben alle
zu euch gefunden. Haltet sie fest ! Si « sind mit¬
hin versprochen für die Zukunft Europas , die
jetzt bloß in euren deutschen Soldatenhänben
ruht ."

Der Professor greift nach den Zügel» seinesPferdes , denn jetzt kommt Bewegung in ote
Schlittenkolonne. Er wendet mir einen Augen¬
blick den Rücken. Ich sehe, wie er aufmunternb
seiner schönen Frau über die Hände streichelt,die fest «in kleines Kind an ihre Brust brückt
Und dankbar ihren Blick zu ihm hebt . Dann
dreht er sich noch einmal herum und sagt : „Auf
Wiedersehen — hier — wenn es wieder warmwird."

Dann ist sein Schlitten schon ein Stück wei¬
ter. Andere schieben sich nach, immer mehr
Frauen und Kinder darauf . DanebenschreitendcMänner . Langsam gleiten sie in die Ferne,
aus der unsere neuen, eisenklirrenüen Ko¬
lonnen Heraufziehen .
Verla » : Führer -Verlag G. m . b. H., Karl »ruh «
Verlegsdlrektor: Emil Mau . Heuptschriftlelter: Fr«e*
MorslUr. Stellr. Heuptschriitlelter: Dr. Geerg Brlxner.
Rotationsdruck: SBdwMldaaUdM Druck- and fertag »-
geeeOsdiett m. b, H. Zur Zelt ist Preisliste Nr. 0 gfllU *
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Kraftfahrerinnen werden gebravchk
Straßenbtlb unserer Stadt und das sei -

hübsche » Vororte war im Frieden immer
an sonnenhungrigen Autosportlerinncn ,

^ rum Wochenende ihren fröhlichen Kurs
Marzwalbwärts steuerten; sie sollen es spä-

1 einmal wieder tun.
i Augenblick aber geht der Kurs — viel¬
st auf einem Postauto ober Geschäftswagen

kreuz und quer durch unsere Fächerstadt , es
M im Dienste der Nation geradeaus in Nich¬ts : Endsieg !
^ nser Ruf gilt allen, die einen Führerschein
- gleich welcher Art — besitzen , oder die noch

erwerben wollen . Die Ausbildung als
Mcrin ist kostenlos . Der Einsatz ist so , daß

Meldungen solcher Frauen entgegenge -
Mnen werden können , die nicht unter die
Kimmungen zur Arbeitsmeldepflicht fallen,
»nmeldungen erwartet unverzüglich
Die Kreisfraucnschaftsleitung , Karlsruhe ,

Hans -Thoma-Straße 19.

Das Nibelungenlied
>,ü^>er Deutsche , ob Mann oder Frau , kennt
j

‘
J frühester Jugend die gewaltige alte Volks-

J ' von Siegfried und der schönen Kriem-
von Günther , dem grimmen Hagen und

starken Brunhilde , ja er wird sich auch Vol-
Httfi

8 Spielmanns , Gernots und Tankwarts
ff aller der anderen burgundischen Helden
>,„^ ern, vor allem aber des grimmen Etzel
C « es Gotenkönigs Dietrich von Bern nebst

alten Waffenmeister Hildebrand . In
,? §ners Musikdramen, in Hebbels „Nibelun-

find diese Stoffe dramatisch behandelt. In
J **# einzigen, gewaltigen Epos zusammen-

aber hat sie in älterer Zeit ein großer
gekannter deutscher Dichter. Dies ist „D e r
^

' « elungen Not ", und wenn wir je von
t?kin nationalen Epos aller Deutschen spie¬
lt können , dann ist es diese gewaltige Dich-

die an Kraft und Seelengröße , aber auch
taucht der Ereigniffe alle Stoffe der grie-
j^yen Antike weit überragt . Jeder Deutsche,
O
' sich auch nur irgendwie kulturell seiner

k,antwortung als Vertreter des Großöeut-
Reiches bewußt ist, muß bas Nibelungen-
kennen , muß wenigstens um sein Wesen ,

»,,
*» Gehalt und seine Gestalten wißen. Das

j^ kfche Bolksbilbungswerk hat daher einen
hervorragendsten lebenden Germanisten,

i^ klmrat Prof . Dr . Panzer (Heidelberg)
gewonnen, am heutigen Freitag , 19.15

öer Lehrerbildungsanstalt , Bismarck-
10, einen allgemeinverständlichen Vor-

Ij ^ . dn halten über „Das Nibelungen -
j/d , das Nationalepos der Deut -
hiEn"

. Bei guter Beteiligung an diesem Vor -
q

®e ist vorgesehen , das Nibelungenlied in
^ er Sonderveranstaltung durch einen guten
Zecher in Auswahl öffentlich vortragen zu'' eit. — Man besorge rechtzeitig Karten bei

durch Freude ", Walbstraße 40g (am Luü -
*

^Em EK. II wurde Obergefreiter Hein-
^ Bo « s , Werderstraße 42 , ausgezeichnet .

Große« Hanse bes Badische« Staats -
jjiEters wird heute von 18.00 bis 20 .45 Uhr
j,, , komische Oper „Der Waffenschmied" von

Lortzing als 16. Vorstellung der Frei -
E

'
s-tamm-Miete wiederholt ( Wahlmietkarten

,,-
'"g) . — Am Samstag wird die gleiche Oper

Lt geschlossene Vorstellung für das Reichs -
llb. ameradschaftswerk gegeben . Beginn 18.00

Ende 20.45 Uhr.
^ >kg Kleinen Theater ist für Samstag eine
Währung der Lehar-Operette „Das Land des
SliAelns" angesetzt. Beginn 18.30 Uhr, Ende

" Uhr.
^kiuen 7g. Geburtstag feiert heute in geisti-

und körperlicher Frische Jakob Graf ,"bischer Obersekretär a . D ., Geibelstraße 82.
Rrgden, . Lichtsviele zeiatz , ab beute in Wteber-

^Erunä den Terra -ffilin „ Maria Mona « mit Paula>'ely ztzjlly Birgel , Paul Hörbiger . Hedwig Bleib»
a.

t^ "^ RbeingoN> zeigt ab beute SIS Montag den gro-
>i», .? rtisten- gktlm „ Die große Nummer« mit Leni
. 'wbach . Rud . Prack, Paul Kemp u . a .

jljL Bchauburg in der Marienitra ab beut«
r machen
a.

ch, Skala . Ab beute bis Montag . .Donaumelo -
"b herrlicher Wiener-Mm mit Maria Anber-
^ « olfgang Liebeneiner u . a . Wiederaufführung .

Üj » chauburg in der Marienitraße zeigt dt
htz^ keniag die musikalische kfilmkomodie „Wir

mit Mse Werner . Viktor de Kowa u. a.

Markgrafentheater Durlach zeigt im Rabmen d«S
bbilaumSviogrammS bis einschließlich " —' ' fm „ Maskerade « mit P . Sä

schechowa . Peter Betersen u . v . a .
sich ZamStag' Wessel» ,

‘
i^ xrück . O . Tic
dUi; tagnachmittag letztmals Märchenvorstellung „Der
ßeia^kte Kater «. Ab Samstag der mit den Prädikaten
Htz

'»oolittsch und künstlerisch wertvoll ausgezeichnete
9»5L „Die Liebe der Mitsu «. eine deutsch - javanische, ">einschaftzarb«tt von Dr . Arnold Franck.

Me werden verschüttete geborgen?
Rettung durch die Männer des Instandsetzungs-Dienstes

PK . Wie oft hören wir in den Städten der
luftbedrohten Gebiete von der glücklichen Ber¬
gung bei Luftangriffen verschütteter Volksge¬
nossen. In manchem Fall , wo der Laie schon
längst die Hoffnung auf Rettung aufgab, konn¬
ten nach vielstündiger Arbeit die Männer des
Instandsetzungs -Dienstes die Rettung voll¬
ziehen . Die Männer dieses Instandsetzungs-
Dienstes achten nicht des einfallenben Ge¬
steins, des Kalkstaubcs, der sich ihnen beizend
auf die Lunge legt, des schwelenden Brandes
mit seinen giftigen Gasen, des schweren Flak-
beschuffes, Bombenabwurfs und Bordwaffen¬
beschusses , unter dem sie oft arbeiten müssen.
Biele stille Heldentaten sind hier vollbracht
worden, von denen niemand etwas weiß . Die
Männer kennen nur das eine Ziel : die Ver¬
schütteten , die noch leben , so schnell wie mög¬
lich zu bergen. Geht es z. B . so , wie in einer
norddeutschen Stadt , wo nach mehrstündiger
schwerster Arbeit 16 Personen dem Leben wie¬
der geschenkt werden konnten, so liegt hierin
der schönste Lohn für den harten Einsatz . Sie
alle sind Fachleute, meistens Handwerker, und
stehen schon seit Kriegsbeginn bei ihrer
„Truppe ". Viele 50- bis 60jähriße Männer be¬
finden sich dabei und arbeiten wie die jungen .
Der Leiter des Instandsetzungs-Dienstes einer
großen, von vielen Luftangriffen betroffenen
Stabt schildert uns Einzelheiten.

Wenn die Alarmsirenen ertönen, befinden
sich die Männer des I. -Dienstes einsatzbereit
in ihren Unterkünsten, ausgestattet mit allem
Gerät für die sofortige Bergung . Maßgebend
für den Einsatz ist nicht di« Größe der Schaden¬
stelle, sondern die Zahl der als verschüttet Ge¬
meldeten. Als z. B . durch eine schwere Bombe
eine Reihe großer , in der Mehrzahl Büro¬
häuser zum Einsturz kam , während gleichzeitig
ein mittleres Haus durch Bombentreffer ein¬
stürzte, begann die Bergung bei dem mitt¬
leren Haus ; in ihm war nämlich eine sieben¬
köpfige Familie verschüttet und noch am Leben ,
während in den anderen Häusern nur zwei
Menschen sich befanden, mit deren Tod leider
gerechnet werden mußte. Die sieben konnten
gerettet werden.

Oft fragen Laien, warum mit einer nur ge¬
ringen Zahl von Mannschaften an die Ber¬
gungsarbeit gegangen wird und warum man
nicht große Greifer oder Bagger ansetze, um
die Schuttmaflen zu beseitigen . Oft ist es eben

so, daß man mit weniger Kräften sicherer zum
Ziel kommt . So können Abstützungen vielfach
nur von einem Mann ausgeführt werden, weil
beim Ansetzen zahlreicherer Kräfte die Schutt¬
massen und Balken in Bewegung gebracht wür¬
den , und damit die Bergung überhaupt in
Frage gestellt wäre . Durch Einsetzen von Grei¬
fern würde das scheinbar zur Ruhe gekom¬
mene Schabcnsfeld ebenfalls erneut in Be¬
wegung geraten und der Schutt die bis dahin
freigebliebenen Räume zubecken. -

Wenn man sieht, wie einzelne Männer mit
der Hand die Steine abtragen , entsteht oft die
Meinung , es seien keine anderen Mittel und
Geräte vorhanden. Tatsächlich stehen die neu¬
zeitlichsten und besten Geräte zur Verfügung.
Was aber jeweils zur sichersten Bergung von
Menschenleben führt, kann allein der zustän¬
dige I .-Dienstführer auf Grund vielfacher Er¬
fahrungen an Ort und Stelle entscheiden. Wich¬
tig zu wissen ist für die Bergungsmannschaft,in welcher Lage sich die Verschütteten befinden.
Jeder , der nicht dienstlich - eingesetzt ist. sollte
sich deshalb luftschutzmäßig verhalten . Es hat
sich immer wieder gezeigt , daß die Luftschutz¬
räume , wenn nicht gerade ein Volltreffer das
Haus trifft , den sich .darüber türmenden Schutt¬
maflen leidlich standhalten. Es ist auch wesent¬
lich leichter , Verschüttete aus den Kellern als
aus den Wohnungen zu bergen. Im übrigen
stellt der Einsatzführer auch Lage des Einzel¬
falles fest , ob es ratsam ist, einen Stollen durch
die Schuttmaflen vorzutreiben oder einen Gang
zu graben, einen Maueröurchbruch vorzuneh¬
men ober die Schuttmaflen durch Abstühung zu
festigen . In einem Keller mußte man sogar —
und bas ist manchmal erforderlich— die Schutt¬
maflen Stein für Stein mit den Händen ab¬
tragen , wo^ i immer nur wenige Mann ein¬
gesetzt werden konnten. Nach über 20 Stunden
aber hatte man mit dieser Methode einen voll¬
ständigen Erfolg durch ausnahmslose Bergung .
Ein andermal mußte man einen Gang auch
durch 250 Ztr . Koks graben, die im Keller la¬
gerten. Einzeln wurden dann die Verschütte¬
ten im Luftschutzraum freigemacht . Inzwischen
hatte man auf der Straße ein Seil an einen
alten Teppich geknüpft , den der Bergungsmann
mit in den Keller nahm. Die Verschütteten leg¬
ten sich einzeln auf den Teppich und wurden
so durch den Gang ans Tageslicht gezogen.

Kriegsdsricdtor Felix Gervais .

Iiinf Zahre
Längst ist das Pflichtjahr zu einer Selbstver¬

ständlichkeit für alle geworden: Unsere schul -
entlaflcnen Mädel tun diesen ersten eigenen
Schritt ins Leben mit Freuden und Erwar¬
tung . Unsere Mütter vertrauen heute ohne
Bedenken ihre Kinder fremden Haushaltungen
an. Und nicht zum wenigsten unsere Haus¬
frauen wollen es heute nicht mehr mit einem
Pflichtjahrmädel „versuchen", sondern gehen
mit Ruhe und Ueberlegung an die immer wie¬
der neuanfallende Aufgabe heran , einen jun¬
gen Menschen in die notwendigen Pflichten
des Haushaltes einzuführen und anzulernen .

Fünf Jahre sind jetzt seit der Einführung
des Pflichtjahres verfloflen, und wir können
mit Stolz sagen , daß es sich sehr gut be¬
währt hat. Die Erfahrung hat gezeigt, daß
sich für unsere jungen Mädel diese Pause zwi¬
schen Schulentlassung und Berussentscheidung
körperlich und seelisch günstig auswirkte , daß
die gesunde Hausarbeit den jungen Organis¬
mus kräftigt, daß die Obhut des Hauses sie
vor manch»« allzufrtthen Einflüssen bewahrt,
und daß Sinn und Gefühl für die schönsten
Pflichten der Frau in ihnen geweckt werden.

Aber auch unseren Frauen ist durch das
Pflichtjahr eine unentbehrliche Hilfe zugewach¬
sen. Sie wissen, daß in der kinderreichen Fa¬
milie trotz des Mangels an häuslichen Ar¬
beitskräften doch immer eine Hilfe bereit ist,
auch wenn sie in der Anfangszeit nicht so groß
sein wird . Nicht jeder Handgriff, nicht jeder
Gang muß von der Hausfrau selbst erledigt
werben, und schon dies ist eine Erleichterung.

Eine Fülle von erzieherischen Erfahrungen
wurde in diesen fünf Jahren von unseren
Hausfrauen gesammelt. Sie wissen, baß ein
Pflichtjahrmädel kein fertiger Mensch, sondern
ein Kind ist , das der Erziehung bedarf, baS
aber auch bei einigem Geschick und Verständ¬
nis von seiten Ser Hausfrau zu einer recht
brauchbaren Kraft heranwächst . So schreibt
einer badischen Kreisfrauenschaftsleitung eine
Hausfrau , die von Anfang an Pflichtjahr-

Wchgahr
mädel ins Haus genommen hat : „Freude ist
vielleicht das wichtigste Erziehungsmittel , das
wir zur Hand haben. Ein junger Mensch soll
nie das Gefühl haben, daß er in einer Tret¬
mühle stecke . Wichtig ist die Harmonie im
Haushalt . Hier kann man sagen , Reben ist
Silber und Beispiel Edelstein ." Oder eine an¬
dere : „Wohl ist der Einwand berechtigt : Sie
haben ein Kind mehr ! Aber ein Kind an der
Schwelle des Lebens, das beginnen soll,
selbständig zu arbeiten , und das vor allem
auch beginnen will."

Ja , sie wollen arbeiten , die meisten dieser
jungen Mädel , sie sind stolz, wenn sic ihr
erstes selbstgekochtes Gericht auf den Tisch
bringen dürfen , und sie sind bemüht, all die
vielen Gegenstände des täglichen Lebens in
Ordnung und sauber zu halten, und sie sind
besonders glücklich , wenn sie die kleinen Kin¬
der betreuen dürfen . Diese Freude vor allem
spricht aus den ungezählten Briefen , die der
Gaufrauenschaftsleitung aus Anlaß des fünf¬
jährigen Bestehens des Pflichtjahres zugingen.

Wenn jetzt in wenigen Wochen wieder ein
neuer Jahrgang Pslichtjahrmädel in unsere
Haushaltungen strömt , so sehen unsere Haus¬
frauen diesem Wechsel ohne Sorgen entgegen,
und unsere Mädel dürfen diesen ersten Schritt
inS Leben in gesunder Atmosphäre und unter
der Obhut einer mütterlichen Hausfrau tu«.

E . H.

Berflgungsrecht über FernfprechgerSt
Nach einer Anordnung der Generalbevoll¬

mächtigten für technische Nachrichtenmittelwird
daS Reichspostzentralamt ermächtigt , zur Dek-
kung des kriegswichtigenBedarfs zu verlangen,
daß Geräte für Nebenstellenanlagen und Pri¬
vatfernmeldeanlagen . di « für kriegswichtige
Zwecke nicht oder nicht voll eingesetzt sind, an
andere abgegeben werben. In erster Linie
werben von dieser Maßnahme die Anlagen
stillgelegter Betriebe betroffen werden.

Am 14 . März letzter Opfersonntag
Sr muß der beste dieses Winters werde»

Zum letzte« Male i« diesem Winterhalbjahr
trete« ««sere Politische « Leiter zur Listen¬
sammlung ««läßlich deS Opfersonntages a«.
Am 14. März ist der 7. Opsersonntag, der gleich¬
zeitig der letzte im WHW . 1942/48 ist.

Die ständig ansteigende Erfolg - Serie der
Opsersonntage dieses Winters soll ihre Krö¬
nung durch eine noch nie erreichte Steigerung
unserer Spendenbeträge erfahre«. Dies ist ei»
Gebot der Stnnde .

Der Mann an der Maschine denkt mit
Eine Feinmechanikfabrik im Schwarzwald,die erst kürzlich auf Anregung der DAF . bas

betriebliche Vorschlagswesen einführte, berich¬
tet jetzt schon der Gauwaltung die ersten sehr
beachtlichen Erfolge. So meldete sich ein Ar¬
beiter mit dem Vorschlag , eine gewisse Verbes¬
serung an der von ihm bedienten Montage
vorzunehmen. Dem Vorschlag wurde stattgege¬
ben mit dem Erfolg , daß für die Montage von
1000 Werkstücken nicht mehr 480 Arbeitsstunden
wie bislang , sondern nur noch deren 200 auf¬
gewendet werden müssen.

Dieser Erfolg veranlaßte einen anderen
Arbeiter des gleichen Betriebes , einen ähn¬
lichen Vorschlag für das von ihm bediente
kleinere Gerät zur Montage und Justage ein¬
zureichen . Auch dieser Vorschlag war ein Tref¬
fer ; denn wurden bisher an diesem Gerät für
die Bearbeitung von 1000 Stück noch 265 Ar¬
beitsstunden benötigt, so wird jetzt die gleiche
Arbeit in nur 130 Arbeitsstunden getan.

Ferner berichtet ein großes chemisches Werk
in Oberbaden der DAF . -Gauwaltung : Das
Bördeln (Weichmacher» und Wiederaufwulsten)
der auf den Deckeln der Versandtrommeln auf¬
geklebten Dichtungsschnüre verursachte stets
einen beträchtlichen Zeitaufwand . Da über¬
legten sich der Vorarbeiter August E. und der
Meister Paul K., wie diesem Uebelstand abzu¬
helfen sei . Unter Mitarbeit des Schlossers
Friedrich B . gingen sie daran , eine alte Mon¬
tagezange am Schnabel mit zwei entsprechen¬
den Rollen und zwischen den Handgriffen mit
einer Stellschraube zu versehen . So einfach und
naheliegend diese Verbesserung an sich auch
fein mag , so glänzend bewährt sie sich in der
Praxis : Statt bisher zwei Deckel werden jetzt
vier bis sechs in ungefähr drei Minuten ge¬bördelt. Zudem fällt jetzt die Bördelung
gleichmäßiger aus und auch die bisherigen
Verätzungen der Hände kommen nicht mehr
vor. ES versteht sich von selbst, daß den drei
Männern angemessene Prämien für ihre
praktische Erfindung gewährt wurden.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Seit dom 13. Mörz dt» 23. Mörz .

Graftes Hau» . SamSiag . 13. Märr : „Der Waf¬
fenschmied «. komische Oper von A . Lortzing. 18 .00
VIS 20 .45 Ubr . Geschl. Vorstellung für RelchSdahnkame-
radschafiSwerk. — Sonntag , 14 . März : Zum Hclden-
gedenktag — Neueinstudierung „W a l k ü r e « von Ri « .
Wagner . 15.00—19 .30 Uhr . Nutzer Miete . Wahlmtetkar.
len gültig . — Montag . 15. März : „ Der Waffen¬
schmied " , kom . Oper von A . Lortzing. 18.00—20 .45
Uhr . Gefchk. Vorstellung für Kdsti. — Dienstag , 16.
März : „Der Waffenschmied «, kom . Oper von" Lortzing. 18 .80- 16 .15 Uhr . Geschl . Vorstellung für
sehrmacht . „Die oder keine «, Operette von
Hcntschke und Tckmridseder . 18.00—20 .30 Uhr . Nutzer
Miete , Wahlmietkarten gültig . — Mttttvoch. 17. März :
„Schön ist di « Welt «. Operette von Vf. Lehar .
13.30—16 .00 Ubr . Geschl. Vorstellung f . Stoft . „ Die
diebisch « Elster «, Oper von Rossini/Zandonai .
18.00—20 .15 Uhr . 16. Mittwoch-Stamm - Miete Wahl-
mietkart , »iiltig . — Donnerstag , 18. März : „Scherz .Satire . Ironie unv tiesere Bedeutung «,Lustspiel v . Grabde . 18.00—20.30 Uhr . 16. DonnerStag .
Mtete , Wahlmietkarten gültig . — Ireitag , 19. März :
„L i l o f e e" , dramatische Ballade von
18.00—20.45 Uhr . 17, tzreitag - Mietc,
gültig . — SamStag , 20 . März : „W aIküre « von Ri¬
chard Wagner . 16.00—20 .30 Uhr . Nutzer Miete . Wahl-
mietkarten gültig . — Sonntag , 21 . März : „Schön tft
die Welt «, Operette von 5V. Lehar , 13.3Ö—16 .00 Ubr.
Geschl . Vorstellung sür gpst , „Tose a «, Op . von
Pucciiri . 18.00—20.30 Uhr . Nutzer Miete . Wahlmiet-
karten gültig . ^ Montag , 22. MSrz : „Schön ist
di « W e l t\ Operette von sts. Lehar . 18.00—20 .30 Uhr.
Geschl . Borst für Bad . Finanzministerium . — Diens¬
tag . 23 . März : „D « r Waffenschmied «, kom.
Oper von A . Lortzing. 18 .00—20 .45 Uhr . Geschl . Vorst,
wr » dil .

« leine» Theater . SamStag , 13. März : „DaS !
de « Lächelns «, Operette von ff. Lehar, 181
20.90 Uhr . — SamStag . 20, März : „Trau , schalwem ? «, Lustspiel von « . Üehm. 18.00—20 .15 Uhr . -
Sonntag . 21 . März : „Trau , schau , wem » ' . Lns
«viel von « . » ehm . 18.00—20 .15 Uhr.

M . HauSmann .
Wahlmietkarten

» an

Rheinwafserstände vom 11 . März
Konstanz 271 s -i— 0) . Rheinfelben 198 ( + 6) .

Breisach 158 ( + 4) , Kehl 206 (—8) . Straßburg
192 (—8) . Karlsruhe -Maxau 862 (—1) . Mann¬
heim 228 (—2) . Caub 151 (- 7) .

llmfKao am Sberrßelil
Karlsruhe . sH o l l S n d e r -K inber amBo -

d « n s e e.) Ueber 700 Kinder von Den Haag,
Amsterdam und Rotterdam aus nationalsozia¬
listischen Kreisen Hollands trafen vor einigen
Tagen in einem Sonderzug in Deutschland zu
einer vierwöchigen Erholungszeit ein . Rund
200 Kinder dieses Transportes kamen in die
badischen Kreise Konstanz , Ueberlingen und
Stockach . In Radolfzell wurden die Kinder in
Anwesenheit des Kreisamtsleiters der NSB .
und eines Vertreters bes Kreisleiters herzlich
in Empfang genommen. Von hier gelangten
sie unter der Obhut der NSB . in die zugeteil¬
ten Gaststellen .

Unterschüpf ( Kr . Sinsheims . (Mit 80 Iah -
ren noch an der Werkbank . ) AIS ein¬
ziger Wagner der Umgegend steht Wagnermei¬
ster Friedrich Busch als 80jähriger noch
täglich an der Werkbank .
Pforzheim . (DerMüllwagenimSchau -

f e n s t e r .s Am Dienstagnachmittag fuhr ein
großer Müllkraftwagen in das Schaufenster
eines Lebensmittelgeschäftes in der Bayern¬
straße . Das Schaufenster wurde völlig zertrüm¬
mert. Ter Wagenlenker scheint von einem Un¬
wohlsein überrascht worden zu sein , so daß er
nicht mehr in der Lage war . die Steuerung zu
beherrschen .

Lahr. sFriedrich Eichrodt 81 Jahre
a l t .) Der Sohn des 1892 in Lahr verstorbenen
Dichters und Scheffelfreundes Ludwig Eichrodt ,
Friedrich Eichrodt , der in Lahr seine Ruüe-
standsjahre verlebt, vollendete in guter Ge¬
sundheit sein 81 . Lebensjahr.

Ottenheim bei Lahr. (9 2 Jahre alt .) Der
Dorfälteste Friedrich Lenin er , der sich noch
einer bewundernswerten Rüstigkeit erfreut , ist
gestern , Donnerstag , 92 Jahre alt geworden .
Er übte bis ins hohe Alter das Leinenwebcr-
handwerk aus und betrieb daneben eine kleine
Landwirtschaft . Er kann noch ohne Brille lesen.
Von seinen fünf Söhnen starben 1914/18 zwei
Söhne den Heldentod .

Darmstadt . (190 Jahre moderne Dün¬
ge r l e h r e . s Am 7. März 1843 , also vor nun¬
mehr 100 Jahren , wurde in Darmstadt einer
unserer bedeutendsten Agrikulturchemiker, Pro¬
fessor ^Dr . Paul Wagner , geboren. Wenn
die Landwirtschaft heute Höchsterträge aus dem
deutschen Boden herausholen und unsere Er¬
nährung auch jetzt im Kriege sichern kann, so ist
das nicht zuletzt auch seiner Arbeit zu verdan¬
ken . Paul Wagner war es, der die Anwendung
der Mineraldüngemittel , insbesondere des Ka¬
lis und des Stickstoffes , praktisch ausprobierte
und die Landwirtschaft mit ihrer Anwendung
vertraut machte. Seinem Einsatz ist auch der
Ausbau der inländischen Stickstosfindustrie mit
zu danken , ohne die in diesem Kriege eine Ver¬
sorgung unserer Landwirtschaft mit dem wich¬
tigen Stickstoffbüngemittel undenkbar wäre.

Bad Dürkheim. (Vom Spiel in den
T o d .s Im Vorort Seebach ereignete sich ein
bedauernswerter Unfall, dem ein junges Men¬
schenleben zum Opfer fiel. Der elfjährige Rein-
hold ' Petry kletterte beim Spiel im Wald
auf den Ast eines Baumes und wollte von dit«
sem auf einen danebenstehenden Baum über¬
steigen . Der Ast brach ab und der Junge stürzte
auf einen eingelassenen Betonklotz . Er trug
einen Schädelbruch davon, dem er bald darauf
im Krankenhaus erlag.

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSproaramm:

15.30—16.00 JHofflfA « SM mwtr mufll.
16.00—17 .00 Von Max ffiedler »iS $ *»« > Kan»

( nctpawtf Unlerhaltmiatmustk ) .
18.30- 19 .00 Der Z- Itspieaek .
19 .00—19.15 Wehrmacvworira ».
19.20—19.35 Nrontvrilchic . „ ,19.45—20.00 Dr . Goebbels-Artikel : Di« « interkttje

und der totale Krieg.
20 .15—20 .45 AuS ScbmidsederS Operette Heim¬

kehr nach Miiteirwakd«.
20 .45—22 .00 Neuzeitliche Operettenrnustk.

Deuifchlandkenver:
17.15— 18 .30 von Bach »iS Srnetana .
20 .15 —21 .00 „Vom ewig Deutichen«. (Der deutsch «

Soldat .) _ _21 .00—22 .00 Robert Schumann , ein Komponisten-
bildnlS .

schwarzen Brett
« SG . „« rast durch Freude « — « vartamt . reut « Frei -

tag . 18.15 Uhr . finde! im Gvmnastiklaal . Kaiserstr. 181,.2 uqt . rtmici im isĤ imwiiiurcKu , «raiicrfiu *oa .
Herrenstratze. 4 . Stock . „Gymnastik sür Frauen "

. . . - f - - -
»i»

_ . . . . _ _ _ Fra
Männer « statt . Anmeldungen werden in der

statt. Anmeldungen werden in »er Stund « en
genommen. — Heut« . . . —
findet .im vierordtbad

wtgeaen-
cheui« Freitag , von 20 »i» 21 Udr.

Schwimmen für Frauen und
Stund «

enigegenaenommcn.
Amtliche WHW . •Vtiitciltmcrm.

Ortsgruppe Hauptpost I , vtesanienstratz« 51 : stlnststod«
von Kinokarten am Montag von 15—16 Uhr.

elL
j Roman von Arnold Krieger
bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

Fortsetzung)
daS HauS gehöre einem Oberregie-

den er im Justizministerium
»gelernt habe . Er sei selber nur Gast ,

st h wenigen Tagen erst angekommen , müsse
Wunterwarteterweise wieder abreisen, so

'Y* Haus leer stehen würde —
brauche nur zwei Zimmer", sagte sie

h,^ '̂ ch führe Sie gleich einmal durchs ganze
i« p. öffnete eine Flügeltüre , und sie kamen
»yf inen Raum , dessen eigenwillige Fenster

e Terrasse führten . Ein großer Rund-
«U wölbte sich über einen Schreibtisch , wie

in hiesem Umfang noch nie gesehen
Die Wände waren mit Bücherregalen
- Von irgendwo ertönte plötzlich eine

st Musik . Sie hatte gar nicht bemerkt , daß
ftthh unschaltete . Sie sah auf .die verstreut lie-

Bücher . Es waren neue, soeben er-
. -̂ Ene Romane. Der eine hieß :

Frau , nach der man sich sehnt .
"

eine Tapetentür konnte man in ein
llys

" 'äimmer gelangen. „Es ist wohl nicht
K,°" umt" sagte er.

»D-,der Küche war sie hell entzückt. Ebenso
s»» . «EN vier oberen ,

Al umtcu , « IC UVU» uhu/vvuv tnv *
"ifiiiwri Vorhänge aufgezogen hatte, mit ihren
tzi „ sss^>chen pastellzarten Tönen im breiten

Sonne gut zur Geltung kamen .
W » . konnte einen Seufzer nicht unter -

„Schön ist es hier !" bekannte sie und
oem kleinen Gitterbett im blauen Gre -«viuerche » Klein^ illa sich rekeln.

Zimmern , die etwas ein-
wöbliert waren , die aber, nachdem Ro-

Von dem Balkon aus konnte man das Meer
sehen, dte ganze Bucht bis Swinemünde , ja
noch viel weiter , bis Koserow .

Der andere Balkon blickte über den großen
Garten hinweg in den Wald.

Sie besichtigte alles mit schwinöender Hoff¬
nung . Je mehr ihre Ueberzeugung wuchs , daß
sie hier niemals mit den Kindern würde Ein¬
zug halten können , desto ausführlicher betrach¬
tete sie die hübschen Nischen und heimelnden
Ecken , die eingebauten Schränke, die geschmack-
vollen Lampen und die drolligen Kupferstiche.

„Das Ganze ist etwas stillos"
, sagte Roger,

und eS sreute sie, wie er um Nachsicht warb,
„ich würde mir baS alles ein wenig anders
ausstatten ."

„Aber mir gefällt eS sehr gut", gestand sie
ehrlich.

Die Musik folgte ihr überallhin . Sie fragte
nach der Quelle. Er lächelte verschmitzt. „DaS
ist indirekte Musik . Ich liebe so etwas." Sie
nickte , ohne ihn verstanden zu haben . Als sie
die Treppe hinunterstieg, ließ sie die Finger
kosend an dem schönen Bastseil des Geländers
entlang streifen.

Sie nahmen wieder Platz an dem Erkertisch ,
wo Erna vorher allein gesessen hatte. Er fragte,
ob er ihr nicht etwas anbieten dürfe , vielleicht
habe sie Durst . Sie verneinte es. Unversehens
kamen sie in ein lebhaftes Gespräch, zu dem Ro¬
ger das Stichwort gegeben hatte. Er wollte
Näheres von ihren Kindern wissen. Es bereitete
ihm sichtlich Vergnügen , sie so frisch und ur¬
wüchsig erzählen zu hijren . Er hatte ein gutes
Leuchten in seinen dunkelblauen Augen. Auch
nach ihrem Mann fragte er. Für seine Tätig¬
keit interessierte er sich besonders. Er strich eine
ttefschwarze Haarsträhne aus der ebenmäßigen,
klargewölbten Stirne und meinte mit einer
Verlegenheit, die ihm gut stand :

„Wir sind quasi Kollegen, Ihr Mann und
ich ."

Darauf erwiderte sie verwundert : ,L (ch hielt
Eie für eine» Künstler."

Er nickte sehr langsam. „DaS meine ich ge-
rade. Ich habe in Berlin ein Btlbhaueratelier ."

AIS er sah , wie sich ihre Augen mit Begeiste¬
rung füllten, fügte er dämpfend hinzu : „Es ist
nicht eigentlich mein Hauptberuf , aber ch habe
schon ganz schöne Sachen ausgestellt."

Er nahm eine Zigarette aus einem stumpf -
getönten Etui . Erst alS er schon rauchte , bot er
Erna an , und er schien erfreut , baß sie erklärte,
niemals oder doch fast niemals zu rauchen .

„Die meisten Bildhauer " erklärte er. „ma¬
chen eS so , baß sie die Hauptarbeit ihrem Mar -
moristen üerlassen. Da wird dann ein großes
eisernes Gerüst mit Ton oder einem andern
schmiegsamen Material umkleidet , das die ge¬
dachten Matze anbeutet, und so wirb daS kleine
HilfSmodell ins Große projiziert , Punkt für
Punkt , ohne daß der eigentliche Schöpfer mit
dieser Arbeit noch etwas zu tun hätte."

„Sie meinen also"
, sagte Erna , „daß der

Bildhauer seine Werke nicht selbst in Stein
überträgt ? Das habe ich schon von meinem
Man » gehört."

„Der Jdealzustaud ist natürlich, daß er alles
mit eigener Hände Arbeit schafft . Gewisse kyklo-
pische Lkünstler können eS denn auch . Sie sind
fähig , das Bild Zug für Zug aus dem Stein
herauszuhauen ." Und er fügte hinzu: „Ich
habe es natürlich auch versucht . Das Schwierige
daran ist, daß man alles mit einer geradezu
olympischen Klarheit im Kopf fertig haben
muß, denn die herausgehauene Form ist nicht
wieder in das Innere bes SteinS zurückzumei -
tzeln. Verstehen Sie das ?"

„O ja"
, sie nickte lebhaft, „ich möchte sogar

sagen : Es ist mir vertraut . Ich habe schon
mehrmals darüber nachgebacht."

„Es ist eben alles nur halb . Das ganze Le¬
ben besteht aus Halbheiten."

Sie widersprach seiner Ansicht. Sie glaube
an die großen, starken Gefühle. Ohne diesen

, Glauben würde sie keine Lebensfreude haben.

Sie verstummte errötend. Hatte sie nicht zu viel
von sich preisgegeben?

Er fragte nochmals nach ben Kindern . Er
hatte eine so eindringliche Art zu fragen. ..Hof¬
fentlich bekomme ich sie noch zu sehen", tagte
er. „Und Ihr Mann ? Wie lange bleibt er
fort ?" „Noch ziemlich lange ." „Schade — ich
möchte ihn kennenlernen. Nun , vielleicht habe
ich später noch Gelegenheit."

„Ich denke doch", sagte sie ein wenig ge¬
dankenlos.

Christa kam , ein hochbeiniges blondes Mäd¬
chen von etwa zwanzig Jahren . Ihr Gesicht
verriet die Abstammung auS alter , guter
Fischersippe , Roger trug ihr auf, den Tisch zu
decken . „Christa versteht einen wunderbaren
Kaffee zu filtern . Man traut eS ihr eigentlich
gar nicht zu .

" Erna sah jetzt keinen Grund , die¬
ses Angebot auszuschlagen.

Der Kaffee , den da? freundliche , saubere
Mädchen servierte, war seines Namens wür¬
dig und verdiente das Lob, SaS ihm Roger und
Erna gemeinsam spendeten . Sie setzte nochmals
zu einer Frage an und hatte endlich den
Schnei - , sie an den Mann zu bringen . „Sie
sagten vorhin. Sie seien Bildhauer nur im
Nebenberuf —"

„Fragen Sie mich nur nicht, waS ich haupt¬
amtlich treibe", wehrte er ab.

„Ist eS denn etwas Schlimme- , Herr
Roger ?"

Wieder entlockte ihm die Anrede ein Lächeln,
und argwöhnisch fragte sie : „Sie heißen am
Ende gar nicht Roger ?"

Er lachte laut und herzlich und wiederholte
eS amüsiert : „Ich heiße am Ende gar nicht
Roger ." ES klang so . als ob dieser Satz eine
doppelte Bedeutung habe .

„Was ich treibe , wollen Sie wissen? Vieles ,
zu vieles treibe ich . Und darum ist eS im
Grunde nichts . — Haben Sie schon einmal
etwas von de» Wallentowitzwerke» gehört?.

'

Sie schüttelte ben Kopf und zerbiß da» Stück¬
chen Gebäck , - aS sie gerade zum Munde führte,
möglichst lautlos .

„Aber von den Phänomen - Werken ?"
„Ich glaube"

, log sie kleinlaut.
Er lächelte gewinnend.
„Aber vielleicht von der Essener Nattonal -

bank ?"
„Haben Sie da eine Anstellung?"
„Man könnte es so nennen", wich er be¬

lustigt aus .
Sie merkte , daß sie sich dumm angestellt haben

mußte. Sie vermied es . ihn nochmals z« be¬
fragen.

„Ich werde jetzt wohl nach Hause müsse»,
Herr Roger .

"
„Wollen Sie sich nicht wenigsten - etwa» er¬

frischen? Ein Bad nehmen? Wir haben eine
Viertelminute Weg ."

Sie sah ihn unsicher an. schüttelte bau« aber
den Kops.

Er blickte auf seine Armbanduhr . „Geht denn
jetzt , überhaupt ein Zug ?"

„Nein" , gab sie zu.
„Wollen Sie noch Bekannte aufsuchen ?" Sie

wußte nicht, ob das bedeuten sollte , baß sie nun
gehen müsse. „Bekannte habe ich nicht", sagte sie,
„aber ich würde gerne ein bißchen Kurmufik
hören."

„Um Gottes Willen, diese? ulkige Schnadde -
ratäng !" Nicht allein für sich , sondern auch für
sie erhob er Einspruch und wieder war sie ihm
dankbar, daß er keinen Unterschied der Bildung
und deS Geschmackes zwischen sich und ihr
gelten ließ.

«Ich finde die Musik aber doch ganz hübsch ",
widersprach sie,. „sie hat unS damals viel Spaß
gemacht, mir und meinem Mann . Und nicht
nur das : Sie hat uns Freude gegeben . Man
hat so seine Lieblingsmelodien."

Sr sah sie mit warmen Augen an. „Sie find
wunderbar ehrlich , Frau Erna ."

aotmttno mtc
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Irrweg der Lüge
Von Rest Hutzinger

Der Kreuzeöer - Seppl aus Hinterlautcrn
zieht verbrossen an seinem Handwagen . Er
mutz nach Grotzmanning hinüber , in der Mühle
die Säcke abliefern .

Hell brennt die erste Frühlingssonne auf sein
graugrüngelbes Hütchen , das sich bereits durch
fünf Kreuzeder - Generationen standhaft ver¬
erbt hat .

„Ist das heut warm !" Seppl bleibt stehen ,
um ein bißchen zu verschnaufen . Da kommt
«in Bekannter vorbei .

„Morgen Seppl ! Wohin fährst du ?"
„Nach Grotzmanning . Ich muß in der Mühle

die Säcke abliefern ."
Keine zehn Minuten später fragt schon wie¬

der einer nach Ziel und Zweck. Und das geht
so weiter , bis Seppl elfmal die gleiche Antwort
gibt , „Nach Grotzmanning fahre ich, um in der
Mühle meine Säcke abzugeben ."

Als aber der Schustcrmeister in Kitzing als
Zwölfter fragte , da springt dem Sepvl der
Witz ins Hirn und die Lüge in den Schlund
und wichtig antwortet er auf die gewohnte
Frage :

„Nach Grotzmanning fahr ich, Brot holen .
Alle Tage bekommt man 's nicht umsonst !"

„Umsonst ? Mensch was soll das heißen ?"
,&a weißt du das noch nicht ? In der Groß-

manninger Brotfabrik haben sie heute daS
Salzen vergeffen und jetzt werden ein paar
hundert Laibe verschenkt ! Ich mutz mich beeilen ,
datz ich auch noch einige erwische !"

Und gestärkt durch di« Lüge zieht er weiter .
Seppl liefert in der Schwabenmühle seine

Säcke ab , trinkt schnell noch eine halbe Bier und
macht sich auf den Heimweg .

Bei St . Thomas -Marterl auf dem Schnecken-
berg begegnet «r drei Männern . Feder trägt
einen Sack.

„Ist daS ein dummes Luder ", hört er den
einen sagen , „fährt mit leerem Wagen aus
Grotzmanning heraus . Könnt eine billige La¬
bung drauf haben !"

„Maul halten "
, zischte der zweite . „Je weni¬

ger davon wifien , um so mehr fällt für den
einzelnen ab . Ich denk mir , mit etwas Salz
auf jede Schnitte , läßt sich das gut machen !"

Seppl schaut ihnen höhnisch grinsend nach.
„Hat natürlich die Lüge gleich herumtragen

müssen , der Schuster , der schnellmaultge !"
Er begegnet aber immer mehr Leuten , die

eifrigst Grotzmanning zustrebten . Seppl legt
fein Gesicht in unschuldige Falten und fragt
«in altes Männchen , wohin den » all die Leute
gehen .

„Die gehen alle nach Grotzmanning ! Dort
bekommt man heute GrattS -Brot , weil daS
Salzen vergeffen worden ist. Einige Taufend
Laibe sollen verschenkt werden . Grad soll einer
einen Handwagen voll heimgeführt haben ."

Seppl amüsiert sich.
Fe mehr Leuten er begegnet , « m so langer

wird aber sein Gesicht und langsamer seine
Schritte .

Immer langsamer .
Bis et mit einem energischen Ruck seinen

Handwagen umdreht und gleichfalls gegen
Grotzmanntngen pilgert .

„Lüge hin , Lüge her !" knurrte er . „Aber
wenn es so viele glauben , ist am Ende doch
etwas Wahres dran !"

Rekord -Erfolg der Großen Deutschen Kunstausstellung
850 000 Volksgenossen als Gäste — Eine deutsche Kultuikundgebung im härtesten Ringen

Nach einer Dauer von 33 Wochen und einem
Erfolg , der alle bisherigen übertrifft , hat die
Große Deutsche Kunstausstellung 1942 nun
geschloffen . Reichsminister Dr . Goebbels hatte
sie am 4. Juli bei der Eröffnung als das
repräsentativste Gesamtwerk bezeichnet , das
das Haus der Deutschen Kunst je zeigen
konnte . 1850 Werke von 950 deutschen Künst¬
lern waren ausgestellt , 846 674 Volksgenoffen
haben sie bewundert — 141446 mehr als die
Vorjahrsausstellung und fast eine viertel
Million mehr als die Schau von 1940. Konnte
man damals schon von Rekordzahlen sprechen,
so hat die letzte Reichskunstschau eine Besucher¬
zahl aufzuweisen wie noch keine andere Kunst¬
ausstellung des Reiches .

Der Verkaufserlös von 3 893 321 RM . für
1214 Arbeiten , das ist 66 v . H. der ausgestellten
Werke , ist gegenüber dem Vorjahr nochmals
um 800 000 RM . gewachsen . Sehr rege war
auch die Nachfrage nach Reproduktionen :
812 700 Postkarten , 1450 Kunstdrucke und 40 824
Kunstzeitschristen wurden abgegeben . Die Zahl
der Ausstellungskataloge in Höhe von 325 000
Stück reichte nicht aus , so daß 46 300 davon als
Leihkataloge Verwendung fanden .

Nach dem Erstaufbau der Ausstellung smit
1258 Werken ) wurden 885 Gemälde . 158

Graphiken und 49 Werke der Bildhauerei im
Dezember ausgetauscht , so daß insgesamt 991
Werke der Malerei , 401 Werke der Graphik ,
447 Werke der Bildhauerei , neun Wandteppiche
und zwei Gobelinkartons gezeigt wurden . Jn -
tereffant ist noch die Verteilung der Künstler :
sie stammen zu einem Drittel aus Süddeutsch¬
land , 214 entfallen auf Norödeutschlanü , ein¬
schließlich Berlin , 186 auf Westdeutschland mit
Rheinland , 103 auf Mitteldeutschland , 69 auf
die Alpen - und Donaugaue und der Rest aus
SudetengaÜ , Protektorat und Ausland .

Der Künstlerschaft gebührt der Dank , daß
sie im dritten und vierten Kriegsjahr dazu bei¬
trug , diese künstlerische Kundgebung zu gestal¬
ten , die den Kulturträger Deutschland vor
Europa und der Welt auch in einer Zeit
demonstrierte , in der die Nation im höchsten
Ringen um Sein oder Nichtsein steht. Erbau¬
ung , Entspannung , Freude und Stolz und
Liebe zur deutschen Heimat und ihrer hohen
Kultur hat die große Reichskunstschau in die
Herzen gesenkt . Sie hat dazu beigetragen , den
Kampf - und Siegesmillen des deutschen Vol¬
kes zu stärken .

Die große deutsche Kunstausstellung 1943 ist
in BoÄereitung .

Georg Denk ) .

Die Frühstückspause
Bo » Peter SöreNsen

In einer schwedischen Stadt wurde ein neuer
Friseurladen aufgemacht . Der Eigentümer die¬
ses neuen Unternehmens setzte natürlich alles
daran , um Kunden zu werben . Deshalb be¬
stellte er auch den langen Jensen zu sich und
zeigte ihm eine große Reklametafel . Da stand
in großen Blockbuchstaben „Figaro — der Fri -
seurlaüen des eleganten Herrn !"

„Ich habe mir gedacht, datz Sie eine Woche
lang mit diesem Schild auf dem Rücken über
die Hauptstraße promenieren könnten ", erklärte
der Friseur dem langen Jensen , „vorausgesetzt ,
daß wir handelseinig werden können ." Der
lange Jensen verlangte seinen Preis , der Be¬
sitzer des „Figaro " begann zu handeln , und
schließlich wurden sie einig . Der lange Jensen
nahm die Reklametafel , hängte sie sich über den
Rücken und begann , die Hauptstraße entlang
zu promenieren .

Ein paar Tage später traf ihn fein Freund .
Es war um die Mittagszeit und das Reklame¬
schild hing verkehrt an seinem Rücken . Kein
Mensch konnte lesen , waS darauf stand . „ Aber
lieber Jensen "

, sagte der , „bist Du Dir auch
klar darüber , daß daS Schild verkehrt hängt ?
Kein Mensch kann lesen , was darauf steht !"

„Natürlich " , brummte Jensen zufrieden , „daS
soll jetzt auch kein Mensch lesen können ! Um
diese Zeit mache ich Frühstückspause und da
arbeite ich nicht !"

fAuS dem Dänischen von T . BermoeS .)

Muhten Sie . . .
. . . daß es gegenwärtig in den Bereinigten

Staat nicht weniger als 600 000 Geisteskranke
gibt ? Jährlich werden dort etwa 120 000 neue

Pflege in diesem Zeitraum rund 200 Millionen
Dollar ausgegeben werden müffen .

. . . baß das älteste uns erhalten gebliebene
Flugblatt aus dem Jahre 1498 sich in der Uni¬
versitätsbibliothek zu Leipzig befindet ?

. . . baß Christoph Kolumbus hei keiner Ent¬
deckungsreise als erster Seefahrer eine Fla¬
schenpost verwendete , die allerdings ihr Ziel
nicht erreichte ?

. . . baß vor nunmehr hundert Jahr ^ i an den
deutschen Universitäten das Stotzfechten ver¬
boten und dafür das Hiebfechten eingeführk
wurde ?

. . . datz auch Dienststellen der Gendarmerie
von der Ornithologie auf dem Lande zur Mit¬
arbeit heraügezogen werden ?

. . . daß die Reitzleine am Luftballon vor nun¬
mehr fünfzig Jahren von Hans Groß erfunden
wurde ?

. . . datz durch Herzog Friedrich Franz von
Mecklenburg 1793 das erste deutsche Seebad
Hetligendamm begründet wurde ?

. . . datz an der Erdoberfläche die Mittags¬
sonne den relativ stärksten Gehalt an ultravio¬
letten Strahlen hat ?

. . . datz Nordamerika die Bienen aus Europa
erhielt ? Bor nunmehr 160 Jahren „landeten "
in Neuyort die ersten fleißigen Honigfammler -
tnnen aus dem Jnsektenretch .

Dem Oveerhelirdtchter » otzdc-Sottenrodt in Ebnet bei
ffvetbnra find ju seinem 65 . GevurbStaa Ehrungen in
ärotzer Zahl zugeaangen . Er erhielt eine grotze Anzahl
von Glückwunschschreiben, darunter von Reichsminister
Dr . Goebbels , der der groben Verdienste des Dichters
„um die Wiedergenesung unseres Volkes , sowie um
daS deutsche Schrifttum - gedachte, von Reichsminister
Rust mit einer besonderen Ehrengabe , von MinisterprS -

edent kllagacS <Braunschweig ) und dem ReichSwalter
er RT .-LehrerbundeS , Gauleiter WSchtler, ferner von

verschiedenen ReichSstattbaltern . Gauleitern . Oberprüsi -
denlen und von über 86 Städten , Die Stadt Magde¬
burg verlieb dem Dichter die von tbr gesttstet« Kaiser-
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Wegen der Verlegung des Heldengedenktages
wird die Anordnung des Reichssportsührers
vom 8. März anf Absetzung der sportlichen
Veranstaltungen für kommende « Sonntag ,
14 . März , aufgehoben .

Bannmeisterschaften im Hallenhandball
Am kommenden Sonntag , dem 14 . März , ge¬

langen in der Städtischen Festhalle in Karls¬
ruhe die Bannmeisterschaften im Hallenhand¬
ball des Bannes 109 der Hitler -Jugend zur
Austragung . Zu diesen Wettkämpfen treten
19 Mannschaften der HI . , 6 deS DJ . und 3 des
BDM . an . Die Kämpfe beginnen nachmittags
um 13 Uhr und finden um 19 Uhr ihren Ab¬
schluß.

Gebietsmeisterschasten im Boxen
Am Samstag , dem 13. März , in der Klingen »

teichturnhalle in Heidelberg
Aus den 25 Bannen sind die Meldungen für

die Gebietsmeisterschaften im Boxen , die nun
endgültig am Samstag , dem 18. März , in
der Klingentetchturnhalle in Heidelberg durch¬
geführt werben , recht zahlreich eingelaufen .
Ueber 70 Meldungen liegen vor . Die Banne
Heidelberg (18) , .Singen (18) Straßburg (12)
und Rastatt (8 Mann ) sind am besten vertre¬
ten . Als Titelverteidiger sind Reinhardt ,
Huckele und Stein ( alle Heidelberg ) zu nennen ,
die mit den besten Aussichten wieder in den
Kampf gehen . Vom Papiergewicht vis zum
Schwergewicht stehen bei den diesjährigen Ge¬
bietsmeisterschaften die besten Kämpfer von
Baben und dem Elsaß in Heidelberg im Ring ,
so datz man spannende Treffen erwarten darf .
Die Vorkämpfe beginnen um 8 Uhr , die Zwi¬
schenkämpfe um 15 Uhr , die Endkämpfe zur
Ermittlung der Meister um 19,30 Uhr .

Erfolgreiche Schwerathleten
der Post -Sportgemeinschaft Karlsruhe
Bei den Gebietsmeisterschaften der Schwer¬

athleten vom 6. bis 7. März in Stratzvurg
( Elsaß ) konnte die Post -Sportgemeinschaft
Karlsruhe recht schöne Erfolge erringen . Im
Gewichtheben konnte im Bantamgewicht Paul
Bleyer Gebietsmeister werben . Im Federge¬
wicht erreichte Horst Full den 4. und Heinz
Häberer den 5 . Platz . Walter Pfirrmann
wurde iw Halbschwergewicht 2. Sieger . Im
Ringen wurde mit je 4 Siegen und gleicher
Punktzahl wie der 1. und 2. Sieger , im Feder¬
gewicht Horst Full 3. und im Weltergewicht
Gerhard Burkharüt Vierter . Lediglich daS
Körpergewicht der Kämpfer brachte in diesen
beiden Fällen die endgültige Platzentscheidung .
Auf diese s chönen Erfolge dürfen die Leicht¬
athleten der Post -Sportgemeinschaft Karlsruhe
mtt Recht stolz sein .

Natürlich Harro Cranz
Die besten Schiläufer der oberrheinischen

Universitäten Freiburg , Stratzbnrg , Heidel¬
berg usw . bestritten auf dem Feldberg Scht -
wettdewerbe , deren Ausrichtung die Weltmet »
sterin und Olymptasiegerin Christel Cranz
übernommen hatte . Am erfolgreichsten war die
Universität Fretburg , bereu Vertreter sämt -

Jn den

alpinen Wettbewerben war Harro Cranz ua-

türlich nicht zu schlagen , und bei den Fra « e«

war Mucki Hoferer am schnellsten . Den Lang
lauf gewann Sepp Nagel ( alle Freiburg ) . « uw
in der Staffel über viermal fünf Kiloweie
gingen zwei Freiburger Mannschaften als erne
durch bas Ziel .

Neue Renngemeinschaften im Rudern
Richtlinie « für die Kriegsregatte » 19*8

In einer amtlichen Veröffentlichung :
FachamteS Rudern werden die Rrchtlim
und Bestimmungen für die Durchführungi »

KriegSregatten dieses Jahres bekanntgegeve ,
die gemäß den Anweisungen des Reichsipo
führers über die Einordnung in die
gaben der totalen Kriegführung besttmmr
Beschränkungen unterworfen sein weroc -

doch bleibt es auch auf dem Gebiete deS ^
n

derns vordringlich , die kriegswichtige
an der Leibesertüchtigung weiterzuführen .
soll denn auch die Arbeit in den Vereinen ni
Anspannung aller Kräfte aufrecht erha »
werden . Wo es allein nicht geht , soll aber S«

Bildung von Renngemeinschaften
breiter Grundlage geschritten wer !ven,
wie überhaupt eine Zusammenlegung und S »

sammenarbeit im Vordergrund stehen w *1 *

Von einer Veranstaltung besonderer Frauen
regatten ist in diesem Jahre abzuseheu , "

diese allgemein in die Kriegsregatten ringe
gliedert werden sollen , wie weiter auch dar« » ,

hinzuarbeiten ist, daß die Regatten
NSRL . gemeinsam mit den Ruderwettkampie
der HI . veranstaltet werden . Die Beteiligung
an den zur Austragung kommenden Regane
hat sich grundsätzlich auf die dem Regattaplav
benachbarten Vereine zu beschränken . Et«
ternationaler Wettkamvfverkehr wird grwav
den vom Reichssportführer erlassenen Besttw
mungen nicht vor sich gehen .

Die Regattavereine haben in der Aussch" ,
bung von Rennen freie Hand , ebenso in o
Zusammensetzung der Mannschaften , » leg
in allen Rennen deS Jahres werden für o
Klaflenzugehörigkeit der Männer nicht a» s
rechnet . Bei Altersrennen mutz das Durw
schnittsalter der Ruderer mindestens 38 JaV ^
betragen . Soweit die Altersruderer im 2*1«

zwischen 32 und 38 Jahren stehen , sollen J
nur in Ausnahmefällen einer Altersma ««

schaff zugcwiesen werden , wenn sie in den « v
ten Jahren Rennsiege erkämpft haben , v c*

t
ausforberungspreise werden ffti 1948 « tro
ausgeschrieben : frühere Anwartschaften blewe
bestehen . Die Rennstrecken betragen für steU "
deS oder schwach strömendes Waffer für Pcan
ner 1500 Meter und für Frauen 800 Meter ,

für stark strömendes Waffer 1800 bzw .
Meter . „

Eine besondere Aufmerksamkett solle «
Gemeinschaften weiterhin dem Wand er
und Fahrtenruöern widmen , da öte >c
Gebiet für dir Entspannung und Erholung
von höchstem Wert ist. In Förderung diel
Bestrebungen liegt VerettS eine Ausschreibung
für eine Reihe von GemetnschastSwanderfay
ten des NSRL . und für verschiedene Da »
Wanderrub '

erfahrten vor . So wirb denn
unter den erschwerten Verhältnissen in diesem
Ruderjahr wieder erfolgreiche Arbeit geleistc
werden , um die den Leibesübungen im R »«
den der totalen Kriegführung gestellten » ui
gaben zu erfüllen . , —.

Familien - Anzeigen
Otburten
V 4. 3 . 43 . Oisels Angelika. Unter Kart
Heinz hat sein lang ersehnte » Schwe¬
sterchen erhalten , ln dankbarer Freude :
Frasu Erna Laatermilch » z . Z . Lande *
fntueoklinik , u . üfklw . Emil Lanter -
ntilch » Khe . , Katecrstr . 13/15 .

iY Mit Freude und Dankbarkeit gehen
wir die glückliche Geburt von Bärbels
Schwesterchen „ Heidi *4 bekannt . Frau
Trade Förster ged . Ulrich , z. Z . Jose -
Euenheim B.-Baden . Hsuptmenn Dr .
Erich Förster , z. Z . im Osten . Rastatt ,
AdoH -Hitler -Str . 55. 8. März 1943,

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ludwig

Spitzmliller , Bürgermeister , Nordrach ,
Küthe * Spitzmüller ged . Merz , bisher
Karlsruhe , Weltzieastr ., jetzt Nordrach .
11. März 1943.

Danksagungen
Für diO überaus zahlt . Glückwünsche ,
Blumen n . Geschenke , die ans anl &Bl.
unserer Vermählung zugegangen sind ,
sagen wir auf diesem Wege allen Ge¬
bern imsera herzlichsten Dank . Erich
Riedel n. Frao Lieselotte geb . Müller .
Karlsruhe , Schsrrs tr . 3 .

Es ist uns leider unmöglich , jedem ein¬
zelnen zu danken . Wir bitten auf dies .
Wege unseren herzlichsten Dank entge¬
gen zu nehmen für alle Liebe u . Auf¬
merksamkeit , welche yns anläßlich un¬
serer Vermählung zuteil wurde . Hans
Dietz , UHz . in einem Gren .-Rgt . , und
Fran Anneliese Dietz geb . Rein . WilU
atätt , Gasthaus zum „ Schwanen “ .

Unsagbar hart und schwer traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß nein hmigstgeliebter , her¬

zensguter Mann , mein unvergeßlich .
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onk ^J
Wilhelm Friedr . Fischer
Oefr . in einem Inf .-Refft ., am 3.
Febr . bei den schwer . Kämpfen um
Woroschilowgrad im blühenden Al¬
ter von noch nicht 30 Jahren ge¬
fallen ist . Er folgte seinem im Welt¬
krieg gefallenen Vater und seinem
Schwager Wilhelm . Er gab sein Lo¬
ben für Führer , VoHc und Vater¬
land . Er ruht auf einem kleinen
Heldenfriedhof fern seiner geliebten
Heimat .
Altenheim , 8. März 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Katharina
Fischer , geb . Marz ; Frau Joh .
Fischer 4. Wwe . ; Familie loh .
Gottl . Marx ; Familie Hans Fischer ;
FamiUe

~
Wi !helm Strosack ; Familie

Wilhelm Mild ; Familie David
Fahrländer .

Trauerfeier am 14. 3. , nachm . 3 U.

• Unsagbar schwer traf uns die
schmerzliche » unfaßbare Nach¬
richt , daß unser Heber , hoff¬

nungsvoller , einziger Lohn . Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Michael Lutz
Jäger , Inh . des Verwund .-Abzeich .,
im blühenden Alter von 19*/i Jahr .,
am 8. Februar bei den Kämpfen hn
Osten , an einer schweren Verwun¬
dung für seine geliebte Heimat ge¬
storben ist . Seine letzte Ruhe fand
er auf einem Heldenfriedhof am
Ilmensee .
Hesselhurst , 10. März 1943.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Michael Latz 13 a . Frau Elisa¬
beths , geb . Baas ; Barbara Rie¬
der , geb . Lutz « . Kind Hilde ;
Obergefr . Karl Friedr . Rieder , z .
Zt . im Osten und Verwandte .

Trauergottesdienst : Sonntag , 14. 3.
43 , nachm . 2 Uhr in Hesselhurst .

# Es ist uns jetzt zur schmerz¬
lichen Gewißheit geworden ,
daß nach Gottes heil . Willen

mein herzensguter , lebensfroher ,
braver Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager und Neffe , mein geliebter
Bräutigam

Emil Stelz
Uffz . in einem Gren .-Regt . , Träger
d. EK . 2 » d . InlvStunaabz . , Verw -
Abz . u . der Ostmed ., im blüh . Alter
v. 26»/» Jahren sein hoffnungsvolles
Leben in soldatischer Pflichterfüllung
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 25 . Februar dahingab .
Er ruht auf dem Heldenfriedhof in
Gshatsk .
Ottersweier , 9 . März 1943.

In tiefem Schmerz : Fran Karl
Stelz Wwe .. geb . Seiler ; Wachtm .
Alfons Falle and Fran Hedwig ,

S. Stelz ; Gertrad Stelz; Soldat
4 Stelz ; Braut : Maria JSrger ,
EbofaL

Nach klarer schwerer Krankheit ist
beute unser lb . herzensguter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

August Klenzle
nach vollendetem 70. Lebensjahr
sanft entschlafen .
Khe ., Ublandatr . 42 , 10. 9 . 1943.

In tiefer Trauer : Paul Hansel n .
Fran Hilda geb . Kienzls ; Karl
Grämlich und Fran Elise geb .
Kienzle ; Karl Frey u . Frau Lydia
geb . Kienzle ; August Kienzle and
Fran Else geb . Herzner ; Oskar
Mader u. Fran Erna geb . Kienzle ;
Ella Kienzle ; 5 Enkel n. Anverw .

Beerdigung : Samstag , 13. März 1943,
12 Uhr . Hauptfriedhof .

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied beute früh % 5 Uhr meine lb .
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
Großmutter , Scbwiegernwtt . , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Brunner
geb . Palmer , im Alter von 50 Jahr .
Orttawinkef , Oerberstr . 8, 11. 3. 43.

In tief . Schmerz : Alton Brunner ;
die Kinder : Hildegard Bachmann
geb . Brunner ; Tradsl Basler geb .
Brunner a . alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag nachm . 8 Uhr
Mühlburger Friedhof .

Heute verschied plötzlich meine lb .
Frau , unsere gute Matter u. Groß¬
mutter , meine einzige Tochter

Anne Marie Huy
geb . Quehl .

Oengenbach , 9. März 1943.
Im Namen der HinterbMc bcn em
Oberforstrat Hoy .

Einäscherung : Freitag , 12. Märe ,
14 Uhr . in Freiburg im Breisgau .

Unser lb ., treusorgender Vater , un¬
ser guter Großvater , Schwiegerva¬
ter , Onkel und Schwager

Jakob Reulo
Wericmmter » D ., itt twute nach
lutgem . Khwerein , geduldig ertrag .
Leiden im AVter von nahezu 80 J .
von um gegangen .
Kehl , Lodwigifr . 10. 8. Mlrz 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen ; Margarete Keule .

Wie betrauern in dem Heimgegange¬
nen einen lang ] . , treuen Mitarbei¬
ter , der sich in nahezu 45jihr . Zu¬
gehörigkeit zu unserem Werk durch
»eine kameradschaltl . u . menschlich .
Ligenschatten besonderer Beliebtheit
erfreute . Wir werden ihm stets ein
treues Oedenken bewahren .

Batrlabatlhrar n- O. lolgachalt im
Trtekzeilaten 0 -m.h .H. , KaM/Kk-

Amtllehm
Bekanntmachungen

lahr . Adg . Ortskrankwnk *»»# . Bsb .
Moldang dar Arbeitsunfähigkeit .
Mach alnom nauorllchon Erlaß d* t
Mehna rberitonvlrvlsters 1*1 *b 1. 5. 43
j'Ode Art^eiteunfählg 'lcoi't Innerhalb
S Tagen der Kasse zu melden . ße4
UberschreKiunig dieser Frist w1<rd
des Krankengeld erst von dem Tage
ab geraffte , an dem die Meldung bei
der Kesse eingebl . Der Leiber.

Lahr. Am Sametag 13. Mürz, gibt dl»
Stadt von 14—17 Uhr Avtbolz von
AWeebhu'men , zu Erbrenreleem und
tellwels » auch zu Bohnenstangen
geeignet , an ICtelngÄrtner kosten -
loa auf der Stadtp « rkw+ei » ab .
Lahr (Sebwarzwald ) , 12. März 1943 .
Der OberbOrgermeiiter .

Versteigerungen
Bruchaal . Werthelzversteigerung . Das

Bad . Forstamt Graben In Bruchsal
versteigert a-m Samstag , den 20.
Mürz 1945, vormittags 11 Ubr, Im
Bürgers &a* des K-alriavses ft Gra¬
ben aus Staatswatddlstriicl 1 „ BÜ-
cbeneoeritardt "

. II „ Kammertorst " ,
III und IV „ Rhelnwald " und aus
den Gemeindewa 1düngen Graben ,
Hochstetten , UedoMvef -m , Unken *
beim , Rußheim , Staffort und Unter -
grorrvba-cb : 90 fm Fo-, 25 Im K -,
10 fm Bu-, 55 tm Cs- , 10 fm En und
00 fm Ka . Pa-Starnnftolz . Lo-sver -
zeichrvtsae ab Samstag , 15. März 45,
durch das Forsto-mt .

Verkäufe
1 Gehreck o . Hose 50 WA zu verk .

Ganz , Lesslngstr . 53, Karlsruhe .
Knabenanzug , schwarz , mit weißen

Streiten , Gr . 8, zu verk . Preis 40W . .
S 43438 Führer 1Vertag Karlsruhe .

Konflrmandenamug , schw ., mit l«no .
Hose zu verkaufen . Preis 60 jvfl
b . h+ettiTiger , Lesslngstr . 27, Khe.

Kemm.-Kleld , Gr . 80, kompl . , 40 M
verk . C3 43412 FObrer-Verleg Khe.

SpeUeilmmer , nußb . gewichit , be »f .
aus BUfett, BMbenchrank . Tlech, 2
Stübie u. Sola f. zu« . 450 M , evH .
auch ofozoln , ai verkaufen . Anzu
»eben nachm , ab 3 Uhr. karlsruh «
(Demmeretock ) , Danzigarstt . 14, 3.
Stock , recht » . (43302)

Kinderwagen mit Gorrwrvi u . Decke
zu verk . 45 M . E 43323 Rftr .-V.Kh .

Kinderwagen , Gummibereif ., 30
zu verk . IS 43420 Pütvner -Verl . Khe.

Wäschsmangel 20 W ., FNegen -
e Schränkchen 5 M zu verk . Anruf .

Freitag 11—12 und 16—16 Uhr.
Khe ., Ziegler . Bahnhofstr . 8.

Herd mit Rohr . « H„ schw ., f . 10 m
zu vertceufen . Anzusehen von 16 b .
16 Uhr. Gallos , Kartmihe -Bulach ,
tee*ue Antage 36, Hinterhs ., 2. St.

Kaufgesuche
H.-FrUhJahrsmantel , Gr . 46/48 , got er¬

halten , gesucht . E3 mH Preis 43419
HftrehVerieg Karlsruhe ,

H.-Anzug , dunkel , o . Sportanzug 43/
50, gut erb ., gemchf . Bl 43440
Führer -Verlag Karl »rube .

Keimnunlon -Aniug für 9j4hr . Knaben
und Puppenwagen gesucht , ei an
Domer , Karttruhe , HBndetttr . 11.

Knlckerbeckerhe »en , Gr . 46, getucbl .
H 43387 Fühner-Vertag . Karttruhe .

Wollkleid , Gr . 42/44 , get . El 43324
Führer -Vertag Karlsruhe .

Deckbett , gut erhalten , gerecht .
(H 43171 füIvrer-Verlag Khe.

Tier markt
Nutrvfeh »WM ab tantetag ta> Löwen

In Obertatreh zum Verkauf . Hügel ,
Vtehkeufmenn , (5779)

1 Nutz- , . FehrkBhe , gt ., hochtrog .,
zu vk. Knlellhgen,BggerwtieWver »tr .5.

Nutz, und Fehrkuh , Junge , gute , bei¬
derlei 1» gewöhnt , zu verbauten .
SölHngen , Hlrtchetraße 11.

Nutz- u . Fahrkuh und eine KaJbfn
mH Katb zu verleavfen . Stupferlch ,
Palmbocherstraöe 105. (29151

Nutikuh , gute , zu verkaufen . Zu erfr .
bei Weiß . Khe ., Tul4a» treße 72.

Milchkuh , gut , mit d . 4 . MirtifrerloaH>
zu verk . Heidwlehwim, Sackgasse 2.

Mutterkalb , schön ., 5 Wochen a4-f,
von guter Abstammung , zu ve-ik .
Au -am Rhein , Haue 282 . (29152)

Deutscher Schäferhund » wachsam , m .
Jungen , 6 Wochen ate , zu vertraut
Khe . , Kelsersfr . 37, Laden .

Zuchtkanlnchen D. Widder zu verkf .
Emil Faaß , Neureut , Hauptetr . 1SI .

Legehühner , 4—5 Jg ., ges . Gram lieh ,
Untergrombach , schulhaus .

Truthahn , jg ., gegen Truthuhn zu
tauschen ges . Dipl, -Ing . Pökle * ,
Altring 1 Khe.-Albstedlung , Ruf
Karlsruhe 171. (43376)

Karpfen , 150 Stück einsömmerige , z .
Einsetzen gesucht . Georg Fassei
In Ebersmünster , Pos4 Ebersbeim ,
Urrterelsaß . (29030)

Zu vermieten
Zimmer , gu4 nrvbbL, groß , mit Kta -

vlerbenüfrung zu verm . Karlsruhe ,
Kalserstr , 114. 1 Treppe . (43340)

Zimmer , möbl . (beim Durl. Tor, III .
St .) , für 20 M zu verm . Elnzu» . von
12—14 Uhr. El 43411 Führer -V. Khe.

Zimmer , gut möbl ., an sol , Herrn zu
verm . Axfmenn , Khe ., Yorcks+r. 42.

Zimmer , mö-bl ., für berafvt . Herrn zu
verm . Khe ., RoMeckstr . 3; II. St ._

Zimmer , einfach möbliert , zu verm .
Zu erfr . Durtacherstr . 7, III , r. , Khe.

2 Zimmerwohnung , möbl ., In guter
Westetedttage , mit Küchenbenüiiz .,
em liebsten an Ehepaar sofort zu
vermieten . IS 29018 RH>rer -V. Khe.

Helm findet alleinst . , 61t . , fhager -
geschäd . Frau in Elnfanvilnenhau»,
kostenlos , geg . kl . Gegenleistung .
S 43481 Führer -Vertag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., nett , sucht berufst .

Früutefn zum 1. 4. 43, Nähe Beiert -
heimer AHee erwünscht . Auch Eft»
Hngersfraöe möglich . (S 43325
PUhrer-Vertag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., auf etwa 4 Wochen
gesucht . H an Unten , Vereinigte
Kaufstatten G . m . b . H ., Kacterune ,
KaieerstraOe 92 . (29117)

Zimmer , möbl ., gesucht , bet . king .
IS an Robert Großhenny , Karter .,
Herren Straße 18. (43428)

Zimmer , e4.if . möbl ., sofort für 4
Wochen in Karlsruhe gesucht .
C3 43383 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., m41 Helzg ., von
Beamten gesucht . Badben . arvgen .
H 43467 Führer *Verlag Ka rleruhe .

Zimmer , möbl . . v . Herrn ges ., mögt ,
heilbar . ES 43509 Führer *Verl . Khe.

Zimmer , gr ., leer , mit Heizgelegenh .
In Raetati sof . gesucht . H RA 4530
Pührer -Vertag Rastaii .

1—2 Zimmer , möbl ., mit oder ohne
Küche von Jg . berufstat . Frau ges .
EJ 43394 Führer -Vertag Karlsruhe .

« and onsuoM . I
wnrtng lawOnwäan.

■ 48200 mawr -

1—2 Zlimnnr , möbi In ROppuar « I.
MtMngnn von knaigawnr*. b* iufe -
M4. Koutmenn oniucM . OB 40840
Whanr tharing Knftwuh n.

Komfort Doppelzimmer fOr t lunge
MSdch ., mögl . Bed , In gt . Hause ,
ev . mit Verpflegung , ge » . 8ch .tel -
der , StraGburg/Els .. Mutzlgeretr . 13.

1—2 Zimmer , feer vorwiegend att
EktsteMnaum benützbar , Nabe Karle
ruh« ges Kl 43333 FUtv .-V, Khe.

1—2 Zimmer mit Küche , möbl ., von
Ehepaar gesucht . Meta , Karleruhe ,
Elsenfohrstr . 43. (43384)

1—2 Zlmmerwohnung von berufstöt .
Fr!, ft gutem Hause sofort oder
spater gesucht . B ) 49359 Führen
Vertag Karlsruhe .

1—2 Zimmerwohnung auf sofort ges .
H 29037 Führer -Vertag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung von Beamtenwitwe
gesucht . E3 43513 Führer -Verl . Khe.

2 Z.-Wohnung , schöne , mI4 elnger .
Bad , von 2 berufst . Damen auf so¬
fort oder später gesucht . El 43511
Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Z.-Wohnung m-lt Küche In Rastatt
od . Umgebg . sof . gesucht . H RA
4529 Führer -Vertag Rastatt .

2 Z.-Wohnung mit Küche ge « . Am
Hebst , ganz Im Walde gelegen .
(Förster - oder Wochenendhaus .)
Auch etwas Land für Garten und
KleinViehhaltung erw . Ehemann Im
Ruhestand . Ehefrau In d . 40er 1..
übernimmt Hausarb . od sonst . Be¬
schäftigung . H 29157 Führ.-V. Khe.

laden mtt Büro, 4auptpostn6he , ? b
1. Mai oder später von Dauermie¬
ter gesucht . Ü3 43346 Führ .-V. Khe.

Vermischtes
Laufend Arbeit In Drehtellen aus

Automatenstahl , 23 + 25 mm (Re¬
volver - und Automatenarbelt ) für
höchste Sonderstute ru vergeben .
EI-I-ES 29021 Führer -Verhag Karlsr .

Welcher Fachmann schützt Hau«-
Inventar ab ? IS 43345 Führ .-V. Khe.

Unterkunft sucht Junge Frau mit 2
gut erz . Kindern (11 u . 5 Jahre )
gegen Bezahlung für einige Zelt ft
ruhig . Ort des Schwarzwafdes In
Kinderheim Hotel , Pension , Gutsh .
oder dergl . Übernehme daselbst
leichte Beschäftigung , mög-l. Gele -
oenheh z . Besuche einer höheren
Schule . E an Frau l . Senfrfnger ,
Saarbrücken , hteinr .-Böckftg -Str . 23.

Wer strickt od . häkelt Spitzenbluse ?
htaterial wird gesteUit . S 43464
Führer -Vertag Karlsruhe .

Wer strickt Trachtenjacke ? 181 43332
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beiladung . Wer nimmt Schrank von
Pforzheim nach Karttruhe mH ?
EI 2WI4 fHjhrer-Verfa-g Karlsruhe .

Verlormn — Gefunden

Geldbeutel mit Inh ., schwarz Leder ,
mtt Reißverschluß verloren . Abzu>-
geben gegen Belohn , bei Klar,
Khe ., Au-gortenttraße 93.

FUllhalteretui , schw . Leder , verloren .
Abzug , geg . Belohnung bei Rist,
Karlsruhe , Kaiserstraße 132.

D.-Lederhandschuhe , br ., mit Nemerf ,
6. 3. 43 zwisch . Kronensta .. Adolf -
Hltler -Ptata . Wakfstr . verl . Abzug ,
gegen Belohnung FuodbOro Khe.

Lederhandschuh , Hnloer , braun ., Don¬
nerstag Frledhof -Sfraßen *>ahfYhaJte-
stehe gefunden . Abzuhotan be4
Wilhelm , Khe ., WMheimstr . 61.

Unterricht
Prlvaf -Hendelstchule Merkur , Karls¬

ruhe , Kochztt . 1 (b . d . Kafeeralloo )
Ferrwprecher 2018 . Anmefdg . haupt -
»Hchl . für d . Jahteekf «»»» »oforf .
Kürzere lehro ^ rvge arbettswmttge -
netrrr>lgnir*g»pfllCM*a . Begütio noch
Oetem . Awriountt. Pioapefrte .

ümiiädL Wer
OnlnmcM <n dm Hm-

Theater „ Donaumelodlen " mit M. Anden
gast , W. Ltebenelner Gg . Ale»an¬
der . }. Stdckel u . a . Wochenschau
Beginn 3 .18. 5 00 , 7.18 Uhr. lugend
nicht zugetasten . Wlederautführg .

Badisches Staatstheater . Großes Haus .
12. Mürz, 16.00—20.45 Uhr, 16. Vo« t .
der Freitag -Stanvm-M^ete , Wahi -
mietkerten gütflg »Oer Waffen¬
schmied " . Korn. Oper von A. Lort-
zlng . 13, Würz, 18.00—20.45 Uhr ge -
schloss . Vorst , für das Relchsbann -
kemeradschaift 'swerk „ Oer Waffen¬
schmied " . Kom. Oper von A .
Lortaiog . Kleines Theater . 15. März ,
16.00- 20.30 Uhr „ Das Land des
ISchelns " . Operette v . P. Leiter .

Durlach . Kammarftcbtsplefe , täglich
5.00 u . 7.30 Uhr ein heiterer Albers -
Film „ Ein Mann auf Abwegen " m .
H. Albert , H. Wolesner , W . Fütteret ,
H. Sessak .

Ettlingen . Uli . Freitag Ws Montag
elnschl . Wo . 7.10, Sa . 4 .45, 7.10, So.
2.30, 4.45, 7.10 Uhr. „ Ihr erstes
Rendezvous " . Ein franzds ’ttch . Film
in deutscher Sprache . Jugd . verb .
Dienstag btt Donnerstag , je 7.10 :
„ Annette " , mtt Luise Ulrich , K. L.
Diehl , W. Kraus . Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt .

Theater der Stadt StraBburg .
12. März , 18 Uhr : KSthe Dorech

- „ Maria Stuart " . Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gmppe 1 B.
13. Mürz, 17.30 Uhr : „ Der Roien -
kavaller ” . Ende gegen 21.30 Uhr.
14. Mürz, 14.30 Uhr „ Vaterland " .
Ende nach 17 Uhr. 18.30 Uhr:
„ Vaterland " . Ende 21 Uhr.
15. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„ Maria Stuart " . Ende gegen 71 .30
Uhr. Vorverkauf In Kehl : Mu»!k-
hau » Meyer , Fernruf 793.

Bruchsal . Palast . 12.- 17. 3. »»Meine
Freundin Josefine " . Neuer Tobii -
fllm mit H. KraW , P . Hubschnrvid,
P. Benkhotf . Jug . u . 18 J . k . Zu!*.

Bruchsal . Central . 12.—15 . 8. »»Ein Zug
fährt ab " . Neuer Bavarta -PIlm mH
L. taarenbacb , F. Marten , L. Eng¬
lisch , G . Atexander . Jugend ), uo \ .
18 tatiren keinen Zutritt .Filmtheater Graben -Neudorf . Erbprtnzenllchtsp .
„ BrUderleln fein " . Sa . 13. 3. 43 ,
19.00 Uhr. So . 14. 3. 43, 18.00 u .
19.00 Uhr. Tugend ab 14 3. Zbtrltt .

GLORIA: 2.30, 4.45, 7.15. A. Schoen -
hatt , S. Schmitt , M. v. Teznady

schehen u . ein seltsam . Erlebnis .
„ Die Frau ohne Vergangenheit " .
Tugend reich* rugetassen .

Rastatt . Resl -Llchtsplele . Heute 19.30
Uhr E. tanoitvg ** in ».Vle Enllas -
• ung " . Rim der NaNon . Jogendl .
ab 14 3. zugel . TeHief. VorbesteH
körmen zu diesem Programm nicM
angenommen werden .

PAllt 2.30, 4.45, 7.15 U. Letzter Tag .
W. Marko », S. Breuer . „ Sommer *
liebe " . Jugend nicht zugettteen . Rastatt . SchloB-LIchtsplele zeig , dis

Montag , heute 19.30 »»Da hin¬
ten In der Heide " » nach den Mo¬
tiven v . H. Löne mi-t H. Welssner ,
H. StÜwe, H. Speelman u . a . Xj-
gendl . zug . Woohontch . a . Schluß .

PALI : Ab morgen Samstag Erstauf¬
führung des neuen Uta-Film» „ Du
gehörst zu mir" , mit W. Birgel , L.
Koch, V. Staat . Dleee -r FHm findet
zu elnor neuer ) u . packenden Deu¬
tung der Missten des Arztes In
Konflikt mH seinem PfMchtenkreis
als Mensch u . Gälte . >ug . n . zog .

B.-Baden . Film-Palast . 16.50 u . 19.30
Uhr „ Du gehörst zu mir" .

PAll -FrUhvoratelf . : So . vorm . 11 Uhr
„ Wintertport " . Eine Folg» beson¬
der » schöner Ski- u . Eislaef -FMme ,
mH d . Ehepaar Herber -Baler , Ge -
rclYwl &fer Panjeln, K. Schäfer i» w.
3og . rogel . Vorverk . nachm , ab 5 U,

B.-Baden . Aurella -Llchtsplele . 16.30 u .
19.30 Uhr „ Hab mich lieb " .

Gernsbach . Stadthalle -Llchtsplele . H.
George in „ Andreas Schlüter " . Ein
Herbert -Maiach -Ftlm der Terra mit
O . Tschechow » , D. Wieck Th . Loos,
M . Kopp . Fr.. Sa ., Mo . 19.30, Sonn .
13.45, 18.30 u . 19.30 Uhr. lugend ab
14 fahre zugeäa -esen .

OFA-THiATER . Anläßlich de , 2SJähr.
Begehen « der Ufa zeigen wir
M . Rökk In „ Hab ’ mich lieb ” , mtt
V. Staat , M. kahl , H. Brause Wetter ,
A. Wäicher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Vorverkauf ab 3.00 Uhr.
lug . nicht Zug . Keine tel . BeiteM .

Offenbarg . Park . „ Wen die OSfter
lieben . 3ug . Uber 14 1. ertaubt .
Beg . Wo . 77« . Sn. 5 e . 7.30, So.
ob 1.» Uhr.

UFA-THEATER de » großen Erfolge »
wegen Sonntag vorm . 11 Utw Wie¬
derholeng der Ufa-KuMurtllm-Mar
tineel Wir zeigen einig « der
»chönet .

’Ufa- KoMwfHme, und zwar
„ Lustgärten au » galanter Zelt " ,
„ FrUhllng In den Vogesen " , „ Ost¬
preußens Wüst» am Meer " , „ Pirsch
unter Wasser "

, „ Pony " . Die ' ersten
3 Filme sind Farbfilme . Vorher
Wochenschau . Normale Prehe . Ju¬
gend zugetaMen .

Offenburg . Stadthalle . „ Kameraden
auf See " . Tug. ertaubt . Beg . Wo.
7:50 Uhr. So . ab 1.50 Uhr.

Achern . Tivoli , llchtsplel » . Ab
"
Frei¬

tag „ Fronttheater " mit H. Finken-
zerler , R.Deltgen , (..Firmans o . v . a .
Tugendliche zugeliassen . Samstag
nachm . 4 Uhr Jugendvorstellung .
Vorverkauf : Freitag und Samstag
ab t Uhr, So . ab 1 Uhr a d .Kasse .

BUhl , Lichtspielhaus . Ab heute Frei* ,
bis elnechl . Mo . „ Einmal der liebe
Herrgott sein " , mit Hans Moser .KAMMER -IICHTSPIIIE zeigen den

neuen Helnz -Bühmann -Fllrn „ Wenn
wir alle Engel wären " . Beginn
2.30. 4.45. 7.15 Uhr. Jugend veroot .

ATLANTIK zeigt : „ Das grÖB» tplal "
Aufstieg und Siegeslauf eines Fuß-
baHverelns , verwoben In einer
Fülle men sc hl . Schicksale , lugend
Zügel . Beg . 2.45, 5.00, 7.15. So . 2.30.

Lahr. Schwarzwald . ««Der große
Schalten " , tagend rVlcrit erlaubt .
Beg . Wo. 7.30. Stamst, 5 ti . 7.30 U-
Sonntag ob 1.30 Uhr.

Lahr. Palast , „ Im Namen des Vol¬
kes " . tagend über 14 1. ertaubt .
Beg . Wo . 7.30 , Sonntag ab 1.30 U.

RHEINGOLD . Ruf 8283 . L. Vtarenbach ,
R. Prack , P. Kemff u . a . In „ Die Veranstaltungen
Heute 3.18, 5.00, 7.15. 8<a . u . 80 .
2.45, 5.00» 7.15. wm , W. X*g . Argel .

COIOSSEUM-THEATER. De» Groß -Va¬
rl »tb Badens . Beginn 7.30 Uhr, Ende
9.18 Uhr. Von Anfang btt Ende efn
ununterbrochener einziger Erfolg .
„ Europa -ExpreS " . Verleid der Na¬
tionen . Sa . Nachmlttagsvorstellg .
Anfang 5.30, Ende 5.15 Uhr . Sonn¬
tag . Hetdengedenfctag . gescMots .

SCHAUBURG. Ruf « 84 . Ab heute : w .
Wrgel In dem großen Ufa-FNm
„ Diesel " , mit H. Welsner , P. We¬
ge ner u. a . Neuesite Wochenschau .
Jug . zuget . Fr. 3.15. 5.00, 7.15 Uhr.
Sa u . So . 2.4S. 5.00, 7.1S. Num. PI .

Durtach . M .T. Nur btt Samstag , Jew .
1 u. 7.30 Utw. das UtoJublfeume -

REGINA Karlsruhe . Cabaeet , Varleti ,
Stehe PtebataneehtM . Progrorase -

In Wiederaufführung
Nur einige Tage !

MARIA

, 30
B • 0 1 * "

j , iihr.
4.45 und

CfNTRAl-PAlAJT. TMg4. ntoffd «
Uhr imwr Sondarklnite -Pro» Z9ir
mit Edg» r, d . vorbttlftendw ®*^ ;
berWlntUer , 3, Stemper , ^
i » t , Mann , Mu « Hc-, Gonanft -

^ .
Tnnischou , *ow4« 9
nummern . HoN . Attw f̂ctlona"- *E , 4j)
Willematyn.

B.-Baden . Kurhaut . 17 ^ tL -lfSlr «.
da , Sinfonie - und Kurorehe « -

Gesundheltsw £ *£ i0
Dr . Eugen Mal , Bühlertal . IfJV , gtij

meine PraxHatlrtlglceH n>
am 12. J . 43. Spnectw |«"<,

|Sif I"
vormittag » von 9—12 In’frJdafl *
Betrieben BoacbäMIgte :
und Freitag » von 10—19 unr ’

Merkur - Run dsch ^ L
— 80-̂ *!'
Rastatt Kabeljau .

2571—2750. Adolf Hllbon » " "
A<*o If-Hi tler -Sfrraß<e .

Offenburg . Marlnaden -Antfl - ^ tg ;
FreHög *- 1 Uhr. Schüf

et p <)0,
Borg 501- 400 , Seeg « - 12#
Tritte hier 1-251—1550 , -
bla 225, Schfotfr

Offenburg . Berichtigung . Jo h#|0»n ;
Anzeige v . 6. 5. « itachS*f '
Blecfinermelater Franz
Offenburg , Spltaletir . r .
HintaWateur- u .
nurvg . Offenborg .

TftrSjJ
Schwetzingen . Höhere

(Beruf»fechtehole ) .
gen für Schüler und Schür»
weiche auf den Anfang tfJV
lohne» HWS/44 (Beginn S. " AdeN
In die hieelge Höhere *52, , 9j

"
echote » Intreten woiien , t tfP'
tarnst , 11. MB« , von 1 w ,»a &Z
In der HandeieactwAe
rrördl . FlügelO etott . 2u>n *r*r.
der Höheren rtandelejogr

» !»«
den zogeleiren : 1. Schüf*» ct«r
m+f abgeachfossener
büdung , 2. SchOler ( lnnen ) .
die vierte IOm»»e einer
oder einer MWefachole tf
Ma Ostern » 4» beswehf
dar Anmldung lei d * V*
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